für Zahn- und Mand-Krankheiten, 
marzt Gottlieb Gutzmann, 
i.. Przejazd-Strasse Nr. 8. 043518 


RAN 


üdtirol). 


Bahnhotel Grauer Bär. Neues 
{ein hürgerliches Haus: 
Auto zur Verfügung. 05535 


d und Zähne nur mit Zahnpaſta und 
rſte zu reinigen, iſt eine ganz und gar 


Zähne nicht nur des äußeren Glanzes wegen 
du putzen, ſondern um fie geſund zu erhalten, 
ſo muß man zur Reinigung der ganzen Mund⸗ 
höhle unbedingt ein flüſſiges, antiſeptiſches Mit⸗ 
tel benutzen. Dieſes wird dadurch bedingt, daß 
nur ein flüfſiges Mundreinigungsmittel in Dies 
enigen Stellen eindringen kann, die am erſten 
faulen können. Die Rückſeiten der Backen⸗ 
ahne, Zahnſpalten, Zahnlücken uſw. Wenn 
eſe Flüſſigkeit antiſeptiſche Eigenſchaſten hat, 
ernichtet fie alle Anfänge des Faulens. 
Eigentümlichkeit beſitzt, wie durch eine 
e Reihe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen 
fen, das Spülwaſſer Odol. 
3 hat die Möglichkeit, ſich in den Gaumen, 
fleiſch, Riſſe und in die hohlen Zähne 
fangen, in den Schleimhäuten und Höhlen 
en antiſeptiſchen Vorrat zurückzulaſſen, wel ⸗ 
r noch ſtundenlang ſortwirkt und die gleiche 
it. Zähne und Mund vor Gährung und 
nis ſchützt. Es verſteht ſich, daß man ſich 
ähne bei ſtändigem Gebrauch von Odol 
m hohen Alter geſund und gut erhal⸗ 


ann. 55 we er ie 
leide 85 Kop., große Flaſche, mehrere 
onate ausreichend, Rbl. 1.50. 05824 


Al warten. 


Nun hat die Konferenz der Oktobriſten 
ihren Abſchluß gefunden und eine große 
Anzahl der Delegierten hat bereits Peters⸗ 
burg verlafſen. Wie in Privatgeſprächen 
erzählt wurde, ſind nicht alle Konferenz⸗ 
ilne hmer mit dem Verlaufe der Konferenz 
zufrieden. ö ne 
Offiziell find alle oktobriſtiſchen Kreiſe 
mit der Konferenz und ihren (vorläufigen) 
Reſultaten zufrieden. Sowohl der rechte 
Flügel, der zahlreicher iſt, als das Hervor⸗ 
treten bloß zweier Vertreter — Schubinſkoi 
und Skor opadfki — ahnen läßt, wie auch 
der linke Flügel ſchreiben ſich den Sieg zu. 
Die Vertreter des rechten Flügels weiſen 
darauf hin, daß der Fraktion keine binden⸗ 
den Beſchlüſſe aufgedrängt, ſondern nur 
Wünſche und Erwartungen ausgeſprochen 
worden ſeien. Und der linke Flügel ſeiner⸗ 
its iſt der Anſicht, daß er tatſächlich ges 
negt habe und weiſt dabei auf die zahl⸗ 
Lichen geharniſchten Reden und die Reſo⸗ 


inutt nah übliche Methode, 88 


unrationelle. Wenn man beabfichtigt, feine 


Tier 


Sprechſtunden täglich von 5 bis 7 Uhr. 3784 


Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege. Hr ut · 
Paar und Geſchlechtskranktzeiten 
Sprechſtunden v. 8—1 u. von 4—8 Uhr, für Damen v. 4—5 
Für Datnen beſonderes Wartezimmer 


— Blut unterſuchung bei Syphilis. 


- ; f ran sauberer u. geschmack- 
Brucksachen aer Austtbrng die 


‚Bushiruckerei, Papier u, Schreibwaren-Handlung von 


| A. I. Ostrowski, 
schnellstens 8 Rop. elt. = 


8 Petrikauerstr. 68, Telephon 270. 
zum Preise von 5 
0902 


Lohnbücher mit Firma-Aufdruek werden 
SOD 


lutionen, insbesondere die politiſche hin. 


Und die zentralen Oktobriſten find erſt recht 
zufrieden und erklären, daß fie ja mit Be 
ſtimmtheit vorausgeſagt hätten, daß von 
einer Sezeſſion in der Oktobriſtenfraktion 
nicht die Rede ſein könne. 
Waz die nichtoktobriſtiſchen Abgeordn e⸗ 
ten anlangt, jo tft faſt allgemein die Anſicht 
vertreten, daß der Oktobriſtenkonferenz nur 
infofeın eine größere Bedeutung beigelegt 
werden könne, als tatſächlich eine ſtarke 


Derartige Anſichten bekommt man zu hören 


nicht nur von Vertretern der gemäßigten 
Oppoſition, ſondern auch von den nächſten 
Nachbarn der Oktobriſten, der Zentrums⸗ 
gruppen. 
AUAaoberall heißt es: abwarten! 
Dien Kulminationspunkt der Konferenz 
bildete die Rede A. J. Gutſchkows, welche 
ſchon aus dem Grunde bedeutungsvoll war, 


als fie dem roſigen Optimismus des Vor⸗ 


ſitzenden des Miniſterrates W. N. Kokow⸗ 
zow, den er mit einer gewiſſen Abſichtlich⸗ 
keit in Berlin zur Schau trug, einen ganz 
ausgeſprochenen Peſſimismus gegenüberſtellt. 

A. J. Gutſchkow hielt es für ange ⸗ 
bracht, den ſchönen Worten W. N. Ko⸗ 


kowzows eine diametral entgegengeſetzte 


Diagnoſe entgegenzuhalten. Auf dieſe 
Diagnose hin erklärte A. J. Gutſchkow es 


für einen unverzeihlichen Fehler, der Re⸗ 


gierung noch fernerhin irgendeinen Beiſtand 
zu gewähren, ſondern es müßten die Ver⸗ 


Abend⸗alusgabe. 


Donnerstag, den 14. (27) November 


Jam Betruge der Oeffentlichkeit nicht 
Telephon 58.44. 


1913. 


Beamten geſchützt werden. 
Leider iſt, bemerkt hierzu der „Herold“, 


Herr Gutſchkow etwas zu ſpät zu dieſer 


Ueberzeugung gelangt, was der Oktobriſt 
Kamenski während der Debatten damit zu | 
IAtſchuldigen ſuchte, daß die Oktobriſten von 
3 kl 


Wir wurden betrogen, doch haben wir 


genommen, denn wir glaubten an die Kuf⸗ 


richtigkeit der Regierung, ſagte Kameniti, 


Dr. med. F. Langbard, 
Zawadzka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 33⸗88 
g. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 02131 


ohne vielleicht zu merken, daß er dadurch 


nicht nur Stolypin, ſondern auch A. J. 


Gutſchkow als Betrüger hinſtellte, denn 
dieſer war es, der die Oktobriſtenfraktion 
in den reaktionären Stolypinſchen Kurs 
drängte und dieſes Vorgehen mit dem Ver⸗ 


luſt feines Mandats bezahlen mußte. Wenn 
A. J. Gutſchkow heute anderer Anſicht iſt, 


und ſeine Hände dadurch in Unſchuld zu 


waſchen hofft, daß er ſich als Betrogenen 
biaſtelt, (fo hat er damit nur die halbe 
Beichte getan, denn die letzten Wahlen 
baben den Oftobiiften "und mit ihnen A. 
J. Gutſchkow eine klare Antwort darauf 
gegeben, daß dieſer Bettug oder dieſes 
Irreführen von den Wählern ziemlich deut⸗ 


lich erkannt worden iſt. 


Allerdings liegt der Schwerpunkt dieſer 
Wahrheit nicht in der Vergangenheit, ſon⸗ 


dern in der Gegenwart, denn nur derjenige 


kann als Betrüger gelten, der die einmal 


erkannte Täuſchung fortſetzt. Darin liegt 


auch der poſitive Wert der verfloſſenen 


Re 
lic 
f bleibt, 
ihre Taktik wirklich ändern 


Konferenz, denn nun, wo eine feſte 
ſolution gefaßt worden iſt, "muß, 
herausſtellen, wer in der Fraktion 
oder ob ſie 
wird. — BERN. 
Dieſe Reſolution, die wir in unſerem 
geſtrigen Abendblatt veröffentlichten und die 
für die ganze Fraktion einen bindenden 
Eharakter tragen muß, iſt eine direkte 
Folge der kühnen Rede Gutſchkows. Wenn 
fie aber der Oktodriſtenfraktion als Richt⸗ 


ſchnur dienen und nicht nur als bloße 


Dekoration betrachtet werden ſoll, wie das 
von Plewako gemißbrauchte Wort „Mit 
ihm oder auf ihm“, ſo muß eine Abſon⸗ 
derung der Rechtsoktobriſten von der Frak⸗ 


tion als nächſte Folge dieſer Direktive 


VVV 
Geſchieht dieſes nicht, ſo fehlt der Re⸗ 
ſolution jede praktiſche Bedeutung und die 


._ Bußenminifter 


ſchen Beziehungen jede feindliche Tendenz gegen 


———— — 


J faffung und die Verwirklichung des Okto⸗ 
bermanifeſtes gegen die Regierung und ihre 


nommen habe. Er könne dies kategoriſch ver⸗ 
neinen. Dr. Kramarſch habe ferner. gefragt, 


| Regierung hätte die Angelenheit des Ronfuls 


Prochaska zum Anlaß genommen, um durch 


die Preſſe zugunſten der geplanten Mobiliſte⸗ 
rungsmaßnahmen Stimmung zu machen. Dem 
gegenüber müſſe er betonen, daß die Regierung 
zu den verſchiedenartigen Ausſtreuungen, die 
zu einer Zeit ſtattfannden, in der die Regie⸗ 
rung eine authentiſche information äber den 
ganzen Tatbeſtand weder hatte, noch haben 
konnte, in keinerlei Beziehungen tand. Er fet 


daher gezwungen, eine kategsriſch verneinende 


Antwort zu geben, nämlich die, daß die Mer 
gierung abſolut nichts gemein habe mit ber 
damaligen etwas phantaſtiſchen Sprache mancher 
Preßorgane. „ 


75 . 
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Inland. | 

W. N. Kekowzew über feine Berliner 

AZBAgnter views. 
Ein Vertreter der Zentrumsgruppe hat mit 
dem Miniſterpräſidenten über ſeine Berliner 
Aeußerungen gesprochen, wobei dieſer offenbar 
das Beſtreben gezeigt hat, den peinlichen Ein⸗ 
druck, den die Veröffentlichungen hervorgerufen 
haben, abzuſchwächen. Nach Informationen 
der „Birſd. Wed.“ erklärte Herr Kokowzom 
zunächſt feine Abneigung gegen Interviews 
überhaupt, doch könne er ſich ihnen nicht ent» 
ziehen. In. Rom habe Giolitti, in Paris ber 
Präſi dent der Republik, in Berlin vine hoch⸗ 


geſtellte Perſönlichkeit dem Wunſche Ausdruck | 


gegeben, daß er Vertreter der Preſſe empfange. 
Als Gaſt habe er nicht anders gekonnt, als 
ſolchen Wünſchen der Wirte nachzukemmen. 
Seine Aeußerungen ſeien nicht präziſe wieder⸗ 
gegeben. Vor allem habe er nichts gejagt, 


was geeignet fein konnte, die Reichs duma zu 


diskreditieren. Im Gegenteil, er habe ſtets 
betont, wie ſehr er ein Zuſammenarbeiten von 
Duma und Regierung für die Grundbedingung 


einer gedeihlichen Entwicklung anſehe. Was ö 


die berühmten Worte über die Gleichgültigkeit 


der weiter von den Zentralen lebenden Bevöl. 


kerung gegen die Politik und die Reichs dumag 


anlange, ſo habe er lediglich die Tatſache kon. 


ſtatiert, daß der gedruckte Bericht nicht eine 
nehmenden Intimität der öſterreichiſchialieni⸗ 


gleiche unmittelbare Wirkung auzüben fünne 
wie das geſprochene Wort, dar nur die Be 


des Tauriſchen Palais hören können. 


nicht wünſcht, profitiert davon. e 
Zur Wahl des Dumapräſtdiums. 


* 


Obgleich die Wahl des Dumapräſidiums 
den 28. d. Mts. angeſetzt worden iſt — 
n einer speziellen Abendſitzung — fo hat noch 
keine einzige Fraktion zu dieſer für die Duma 
je: wichuigen Frage Stellung genommen, auch 
nicht einmal die Oktoberfraktion, die durch ihre 
Konferenz völlig in Anſpruch genommen war. 
In privaten Konferenzen iſt bisher nur von 
M. W. Rodſjankos die Rede 


Ausland. 
Frankreichs Kabinett und feine Seguer. 
Der parlamentariſche Kampf um die An ⸗ 
leihe gat in Frankreich den Gegenſatz zwiſchen 
der Regierung und der Budgetkommiſſion im 
Laufe der letzten Ereigniſſe noch weiter ver⸗ 
schärft. Finanzminiſter Dumont ſtellte den An 
rad, daß an die Spitze der Tagesordnung vom 
heutigen Donnerstag nachmittag die Behand⸗ 
lung des Berichts der Budgetkommiſſion über 
das Anleiheprojekt geſtellt würde. Die Regie⸗ 
rung habe, ſo fügte der Finanzminiſter hinzu, 
augefichts der außerordentlichen Dringlichkeit 
der Debatte beabſichtigt, eine außerordentliche 
Sitzung zu verlangen, habe aber davon abge⸗ 
feken, da die Berichte noch nicht verteilt worden 
waren. Die Kammer ſetzte darauf die Beratung 
des Anleibeentwurfs ohne Debatte auf Don⸗ 
nerstag feſt. Das Kabinett wird hierbei die 
Vertrauensfrage ſtellen. Der debatteloſe Beſchluß 
der Kammer iſt den Aufklärungen zuzuſchrei⸗ 
den, die die Regierung im Laufe des Tages 
den parlamentariſchen Kreiſen zugehen ließ. Der 
heutige Tag ſoll zu weiteren Beſprechungen mit 
den Parteien benutzt werden, um womöglich 
über die Höhe der aufzunehmenden Anleihe ein 
Einvernehmen zu erzielen. Es ſoll ſich eine, 
allerdings nicht ſehr ſtarke Majorität für den 
Vorſchlag gefunden haben, die Anleihe von 
dreizehnhundert auf fünfzehnhundert Millionen 
zu erhöhen. 


Aus dem Reiche, 


St. Petersburg. Große Unterſchla⸗ 
gung in der Ruſſiſchen Bank für 
aäns wärtigen Handel. In der Ruſſt⸗ 
ſchen Bank für auswärtigen Handel iſt man 
großen Unterſchlagungen auf die Spur gekom⸗ 
men, die vom ehemaligen Chef der Kreditab⸗ 
teilung des Petersburger Kontors der Bank 
G. S. Wolſtein verübt worden ſind. Bereits 
im Oktober lenkte die Tätigkeit des Genannten 
zen Verdacht, der leitenden Perſönlichkeiten der 
Bank auf ſich; er wurde ſeines Poſtens ent⸗ 
goben und eine ſpezielle Reviſions⸗Kommiſſion 
lollte die von ihm vorgenommenen Operationen 
nachprüfen. Die Revifions⸗Kommiſſion erſtat⸗ 
tete in dieſen Tagen der Generalverſammlung 
der Verwaltung der Bank Bericht über die Re⸗ 
jultate der von ihr vorgenommenen Reviſion. 
Wie die „Pet. Ztg.“ der „Now. Wremja“ ent⸗ 
nimmt, geht aus dem Bericht hervor, daß 
Herr Wolſtein große Unterſchlagungen verübt 
hat. Die unterſchlagenen Summen überſteigen 
100,000 Rhl. Die Verwaltung der Bank 
faßte auf Grund des Berichts der Reviſtons⸗ 
Kommiſnon den Beſchluß, die Angelegenheit 
dem Chef der Geheimpolizei zu übergeben und 
gleichzernig bei der Prokuratur Anzeige zu er⸗ 
Ratten. Herr Wolſtem diente ſchon längere 
Zeit in der Bank und galt bis jetzt als ge⸗ 
unffenhafter und zuverläfſiger Angeſtellter. Von 
unterrichteter Seite erfährt das zitierte Blatt, 


daß Wolſtein im ganzen 37,000 Mol. unter- 


jdpagen hat, von denen er 31,000 bl. zurück⸗ 
zäglte. Wolſtein iſt den „Brig. Wed. zufolge 
ins Ausland geflüchtet. se 
Kiem. Nachklänge vom Beilis⸗ 
Prozeß. Der bekannte amerikaniſche Reis 


jende. George Kennen hat, wie die Blätter be⸗ 


richten, ein lebhaftes Intereſſe für den Beills, 
Dozeg bekundet und ſich an einen Kiewer Po⸗ 
Uitiker mit der Bitte gewandt, ihm auf den 
Dozez bezugnehmende Materialien zu ſenden. 
Aus Kiew find, wie die „Retſch“ berichtet, ſo⸗ 
eben amerikaniſche Journaliſten abgereiſt, die 
für 6000 Abl. die Memoiren des Mendel. 
Beil is angekauft haben. Bisher war nichts 
darüber bekannt, daß Bilis Memoiren geſchrie⸗ 
den hat! Auch die von dem Blatt erwähnte 
Summe muß, falls Beilis tatſächlich Memoi⸗ 
ven niedergeſchrieben haben ſollte, als recht 
splendid gezeichnet werden. Die Memoiren 
ſollen übrigens gleichzeitig in Berlin, Wien, 
Paris, London und Newyork erſcheinen. 
Libau. Ermordung eines Knaben 
durch die eigene Mutter und den 
Stiefvater Vor einigen Tagen hatte die 
in der Alſchwangenſchen Burmeifter⸗Häuslerei 
wahnhafte 46 Jahre alte Margarete Burmeiſter, 
Die 38 Leit dein Mai d. J. mit dem 60 Jahre 


gegeben. Da der ſchwächliche 
Dienſte nicht gewachſen war, ſo war er dreimal 


. 44667CCCCͤũäiꝗ» ͤ—:.. ⁵—Ü?Ü— — PL. PAR BPREERS ODER, —— . —ñ—ꝓä—ä — . —⏑—ñö.———..8.——.——.———.—————j7%5—ꝛ ...... .. 


Lcszer Zeitung — Donners tag, den 14. 427.] November 1813. 


alten Befſitzer der Säuslerei, Andſhe Bur⸗ 
meiſter, in zweiter Ege lebt, beim örtlichen 
Urjadnik um die Erlaubnis zur Beerdigung 
ihres an einem Bruſtleiden plötzlich verſtorbenen 
12.jährigen Sohnes ihrer erſten Ehe, Jahne 
Matewitſch, nachgeſucht An dieſem Bruſtlei⸗ 
den habe ihr Sohn ſchon ſeit dem Sommer d. 
J. gekränkelt. Da ihr Sohn immer friſche 
Luft geliebt habe, habe er auf eigenen Wunſch 
nicht im Zim mer, in dem ſie mit ihrem Mann 
lebe, ſondern in einer 15 Schritt vom Wohn⸗ 
bauſe entlegenen, kalten Scheune geſchlafen. 
Da bei der Beſichtigung der Leiche des Knaben 
ſeitens der Polizei Anzeichen eines gewaltſamen 
Todes entdeckt wurden, ſo wurde eine förmliche 
Unterſuchung eingeleitet. Dadurch wurde er⸗ 
mittelt, daß der Knabe nicht au einem Bruſt⸗ 
übel verſtorben, ſond ern mit einer Schlinge er⸗ 


würgt worden war. Außerdem deuteten verſchie⸗ 


dene äußerliche Verletzungen auch daraufhin, 
daß zwiſchen dem in der einſamen Scheune 
ſchlafenden Knaben und ſeinen Mördern ein 
förmlicher Kampf ſtattgefunden hatte. Seit 


ihrer Verheiratung hatte die Mutter den Kna⸗ 


ben, um einen unnötigen Eſſer loszuwerden, 
als Schweinehüter außerhalb ihrer Hauſes ab⸗ 
Knabe dieſem 


ins Elternhaus zurückgeſchickt worden, wo ihn 
die Mutter mit Zuſtimmung des Stiefvater 
verſchiedenen Mißhandlungen unterzog und in 
der abgelegenen Scheune auch feit Eintritt der 
kalten Jahreszeit zu nächtigen zwang. Der 
Stiefvater war vom Amte eines Mitgliedes des 
örtlichen Gemeindegerichts wegen Defraudation 
entfernt und auch für einen offenkundigen Dieb» 
ſtahl beſtraft worden. Als die mutmaßlichen 


Mörder des Knaben wurde das Ehepaar in 


Unterſuchungshaft genommen und dem Haſen⸗ 


pothſchen Unterſuchungsrichter übergeben. Beide 


vikſuchten vergeblich ihr Alidi nachzuweiſen. 


Lokales. 
Lodz, den 27. November. N 


R. Sta dtiſches. Der Petrikauer Gouverneur 
ſandte an den Präſt denten ein Projekt obliaa⸗ 
toriſcher Verfügungen über ſanitäre Wo hlein⸗ 
richtungen in Lodz und beauftragte ihn, eine 
ſpezielle Kommiſſion, beſte hend aus ſachkund igen 
Perſonen, einzuberufen, die dieſes Projekt prü« 
fen und ihre Meinung äußern ſollen. Das Pro⸗ 
jekt betrifft das Reinhalten der Höfe, die Rei⸗ 
nigung der Senkgruben, das Inſtandhalten der 
Abfuhrplätze, ſowie der Straßen, Plätze, Trot⸗ 
toire und Brunnen. Auf Grund dieſer Ver⸗ 
fügung berief nun der Präſident für geſtern 
abend eine Bekatung ein, an welcher der Po⸗ 
lizeimeiſter, die Ehrenſtadträte, die Stadtinge⸗ 
nieure, die Stadtärzte, ſämtliche Priſtaws, der 
Leiter des chemiſch⸗techniſchen Laboratoriums, 
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der ſtädtiſche Beterinärarzt, ſowie die Mitglie 


der der ſtädtiſchen Santtätskommiſſton teilnah⸗ 
men. 
des Projekts verleſen. Die Anweſenden fan- 
den, daß es ſehr ſchwierig ſei, ſofort über jeden 
einzelnen Punkt Beſchlüſſe zu faſſen, da man 
ohne jegliche Vorbereitung zur Beratung ges 
kommen ſei. Es wäre jedoch wünſchens wert, 
eme ſpezielle Kommiſſion aus der Zahl der An ⸗ 
weſenden zu bilden, die jeden Punkt des Pro⸗ 
jekts zallſeitig ſtudieren und ihre Beſchlüſſe 
faſſen fol. Man beſchloß, eine Kommiſſton zu 
bilden. Zu Mitgliedern derſelben warden der 
Leiter des ſtädtiſchen chemiſch⸗bakteriologiſchen La⸗ 
boratortums Dr. Boguslawski, der ſtädtiſche 
Veterinärarzt Stojanowski, der ältere Stadt 
architekt Nebelski, der Stadtingenieur Kuekie ⸗ 
wicz, die Bürger E. Steſanus, Bernhardt und 
Werner, ſowie der Priſtaw des 5. Bezirks Le⸗ 
wickt berufen. In zwei bis drei Wochen wer⸗ 
den die Arbeiten der Kommiſſion beendet fein. 
und ſollen dieſe im Magiſtrat geprüft werden. 


ſenden eine Kopie des Projektes der obligato⸗ 
riſchen Verfügungen zugehen zu laſſn. 
Nufſiſche Studenten und ausländiſche 
Univerſtiaten. Da die deutſchen Univerſitäten 
Ausländern, namentlich Ruſſen, den Zutritt 
erſchwert haben, wenden ſich ruſſiſche Studies 
rende neuerdings in abnormer Zahl an 
Schweizer Univerſitäten. Für das gegenwärtige 
Winterſemeſter find an der Univerſität Bern 
157: Ruſſen, ausſchließlich der Israeliten, 
immatrikuliert worden. Faſt alle ſtudieren Me⸗ 
dizin. Weibliche Studierende befinden ſich nicht 
darunter. Wenn der Auffenandrang forte 
ſchreitet, werden auch die ſchweizeriſchen Univer⸗ 
ſitäten im Intereſſe der Studierenden des eige ⸗ 
nen Landes den Zutritt von Ausländern ein⸗ 
ſchränken müſſen. N 

Arbeiterauswanderung. Der Mangel an 
Arbeitern macht ſich in der ruſſiſchen Land⸗ 
wittſchaft von Jahr zu Jahr fühlbarer; ins⸗ 
beſondere gilt dieſes für den Süden. wo die 
Landwirte mit Wanderarbeitern ihre Felder 
beſtellen. Im laufenden Jahre ſtellten ſich nach 
den Angaben der neuruſſiſchen Landſchaften die 
Selbſtkalten pro Pud Getreide um 10 —20% 
höher als bisher; etwa 5—7 davon ſind der 
Teuerung und dem Mangel an Arbeitskräften 
zuzuſchreiben. Der zunehmende Mangel an 
Arbeſtern bajiert in erſter Linie auf der wach 
ſenden Auswandererbewegunz, über die das 


licht. Im Auguſt d. 


— — 


Es wurden zunächſt die einzelnen Punkte 


Außerdem wurde beſchloſſen, ſämtlichen Anwe⸗ 


Libduer Zellauit intereſſaute Daten veröffent⸗ des 


weiſen des Stibauer Hafens 3,933 Perſonen 

(3,412 Männer und 2,521 Frauen) ausgewan · 

dert, gegen 4,310 Perſonen (2495 Männer und 

1.815 Frauen) im Auguſt des Vorfahres. Die 

Ruſſiſch⸗Oſtaſiatiſche Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗ 

ſchaft beiteht fait aus ſchließlich durch die Aus⸗ 

wanderung; ie berechnet ihr en monatlichen Zu⸗ 
wachs an Auswanderern auf 1,623 Perſonen. 

Nach den Daten der deutſchen Statiſtik wan⸗ 

derten im Oktober d. J. über die Häfen 

Deutſchlands 344,040 Perſonen aus gegen 

218,714 Perſonen 1912 und 145,782 Perſonen 

1911. Allein im September find via Bremen 

und Hamburg 37,161 Perſonen ausgewandert. 

Die Mehrzahl dieſer Perſonen gehört dem 

Barernilande au, und wenn auch ein großer 

Teil von ihnen wie der heimkehrt, ſo verbleibt 

doch etwa ein Drittel für immer in der Fremde. 

Der Zuwachs an am Auswanderern be⸗ 

im Jahresmittel: 

e Perſonen pro Jahr 
1901 — 1904. . 118,459 
1905—1 908 204,053 
1209—1912 . 8 * 157,092 

Die Geſamtzahl der ruſfiſchen Auswanderer 
betrug 1912 ungefähr eine halbe Million. 

Ueber Liban allein find im Jahre 1912 58,507 

Perſonen (nach Amerika 32,556 Perſonen und 

in die engliſchen Häfen 25,951 Perſonen) aus⸗ 

gewandert. Die Mehrzahl der Auswanderer 
entfällt auf die nordweſtlichen und ſüdweſt⸗ 
lichen Gouvernements, d. h. auf Gebiete, die 
für Neurußland die meiſten Feldarbeiter Lies 
fern. Nach den Daten der Statiſtik von Ka⸗ 
nada gehörten von den im letzten Dezennium 


eingewanderten 40,000 ruſſiſchen Emigranten 


44,8 zu Feldarbeitern, 47,7% zu Montan⸗ und 
Schwarzarbeitern, 5% zum Handwerkerſtande 
und 2,5% zur Intelligenz Die ruſſiſchen Ein⸗ 
wanderer in Argentinien gehören gleichfalls 
zum großen Teil dem Bauern⸗ und dem 
Schwarzarbeiterſtande an. In wie ſtarkem 
Maße die Auswandererbewegung zunimmt, er⸗ 
hellt der Umſtand, daß ab 1. Jauuar 1914 die 
Ruſſiſch⸗Oſtaſiatiſche Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft von Libau nach New⸗Pork nicht mehr, 
wie bisher, alle 14 Tage, ſondern alle LO Tage 
die Berbindung aufrecht erhalten will. 

. Einweihung einer Kinderbewahran⸗ 
fall. Am Sonntag, den 30. d. Mts., findet 
um 3 Uhr nachm. in Karolew im Haufe des 
Herrn Auguſtyn die Einweihung einer Kinder⸗ 
bewahranſtalt ſtatt. Die Weihe wird von den 
Geiſtlichen Schmidt, Malinowski und Zaluska 
vollzogen werden. 

X. Bom Fabrikmeiſterverein. Am Sonn⸗ 
abend, den 29. d. Mts., findet um 8 Uhr 
abends im eigenen Lokal (Neuer Ring Nr. 8) 
eine Sitzung der Färberei, Appretur⸗ und 
Druck ereiſektion flatt, in der Dr. chem. Kazi⸗ 
mierz Soſinski einen Vortrag halten wird. 
Anmeldungen zur Exk urſton nach Warſchau, 
wo die Ausſtellung „Swiatto, ruch 1 ciepto“ 
beſucht werden foll, werden bis zum 1. Des 
zember d. J. angenommen. on 

T. Kolengasver giſtung. In der vorver⸗ 
gangenen Nacht begab ſich die im Hauſe Nr. 9 
an der Drewnowska ſtraße wohnhafte, aus drei 
Perſonen beſtehende Familie von M. Boren⸗ 
ftein zu Bette, ohne darauf zu achten, daß fi 
im O jen noch glimmende Kohle befand. In 
der Nacht vernahmen die Nachbarn des B. ein 
dumpfes Stöhnen. Sie öffneten die Tür und 
konſtatiert en zu ihrem Schrecken, daß die ganze 
Familie infolge Kohlengasvergiftung bereits 
das Bewußt ſein verloren hatte. Es wurde 
ein Arzt der Unfall⸗Rettungsſtation des Ver⸗ 
eins „Linas Hacedek“ gerufen, dem es nach 
längeren Bemühungen gelang, die drei Perſo⸗ 
nen wieder zum Bewußt ſem zu bringen. 

Neue Fabrik. Die Herren Schicht und 
Kern teilen in Aundjchreiben mit, daß fie an 
der Pauskaſtraße Nr. 87 eine Fabrik zur Er⸗ 
zeugung von Trikotagen eingerichtet haben. 

k. Epidemiſche Krankheiten. Die in un⸗ 
ſerer Stadt ſeit einiger Zeit herrſchende Schar⸗ 
lach⸗Epidemie nimmt immer größere Dimen⸗ 
fiones an und zwar taucht fie in verſchiedenen 
Stadtteilen auf. Die hier herrſchende Pocken⸗ 
epidemie iſt erfreulicherweiſe im Abflauen be⸗ 
griffen. Sa 

7. Ein brutaler Ehegatte. Geſtern abend 
kehrte der im Hauſe Ne. 6 an der Spacerowa⸗ 
ſtraße wohnhafte J. Kwapiſch in betrunkenem 
Zuſtande nach Haufe zurück und begann jeine 
Frau der Untreue zu bezichtigen. Als die Frau 
ſich verteidigte, begann K. ſie zu ſczlagen und 
mit den Worten „Ich ermorde dich“ ergriff er 
ein Meſſer und ſtach damit auf ſeine Frau ein. 
Dieſe erhob nun ein Hilfegeſchrei, auf welches 
hin einige Nachbarsleute herbeieilten, die den 
bruta len Gatten entwaffneten und ihn der Po⸗ 
lizei übergaben. Der verwundeten Frau er⸗ 
9195 ein Arzt der Rettungsſtatian dis erſte 

ilfe. a 8 = - 

J. Konſtskation von Fleiſch. Im Dorfe 
Stempowizua bei Zgierz wurden beim Schul 
tyeiß Walenty Kotorowski einige Pud Fleiſch 
beſchlagnahmt, das von einer verendeten Kuh 
herrührte. 5 

„.Neue Schule in Zudardz. Im pauſe 
Nr. 15 an der Pfeiferſtraße wurde eine neue 
Elementarſchule eröffnet. P b 


8. Geheimer Schnapsverkauf. Im Laden 


J. nd nach den Aus- | in Radogoszez 5 a N 
[Schnaps konfisziert. H. wird zur gerichtlichen 


Brune Hermann an der Dlugaſtraße 25 


Ar. 548 
wurden mehrere laſchen 


Verantwortung gezogen. 


§. Verſammlung der Neſtaurateure. 
Geſtern um 4, Uhr nachmittags fand im 
Müllerſchen Saale an der Nikolajewskaſtraße 
Nr. 40 die Organiſationsverſammlung der 
Gründungs mitglieder eines Vereins der Be⸗ 
Über vonReſtaurants 3. Klaſſe ſtatt. Den Vor⸗ 
fi führte Herr W. Kraſnawski, als Beſitzer 
fungierten die Herren Potiechin, Gustav Pohl 
und Ludwig Martynke. Es wurde das Projekt 
des Staluts verleſen, das mit einigen Aender⸗ 
ungen angenommen wurde. In dent Statut 
iſt die Erbauung eines eigenen Heims, einer 
Deſtillation und einer Bierbrauerei vorgeſehen. 
Man beſchloß, ſich um die Legalieſterung des 
Vereinsſtatuts zu bemühen. 
r. Zum Kampf gegen die Banditen. 
Heberfülle. In der letzten Zeit haben die 
Banditen berfälle in unſerer Stadt wieder zu ⸗ 
genommen. Aus dieſem Anlaß fanden mehrere 
Sitzungen der Polizeibehörden fait, in denen 
darüber beraten wurde, welche Mittel anzu⸗ 
wenden wären, um dieſem Uebel zu ſteuern, 
Es wurden verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt, ohne 
daß ein greifbares Reſultat erzielt worden 
wäre. Nun iſt die Polizei auf die Erfindung 
des Warſch auer Ingenieurs Keller aufmerkſa m 
geworden, die bereits in Warſchau praktiſch 
angewendet wird. Ingenieur Keller hörte da⸗ 
von und kam nach Lodz, wo er Erklärungen 
über feine Erfindung abgab. Dieſe beſteht in 
folgendem: An den Telephonſtangen werden 
ſpezielle Apparate angebracht, von denen aus 
die Poliziſten aller Polizeibezirke von irgend 
einem Vorfall benachrichtigt werden können. Außer⸗ 
dem haben die Polizeibezirke die Möglichkeit, 
den Poliziſten an den einzelnen Ecken Befehle 
zu erteilen, etc. Wie wir hören, hat dieſe 
Erfindung Intereſſe erweckt und es iſt ſomit 
nicht ausgeſchloſſen, daß fie auch in unſerer 
Stadt prakliſch angewendet werden wird. 


Die Sonnen: und Mondfinſterniſſe 


im Jahre 1914. Das Jahr 1914 iſt vom 


aſtronomiſchen Standpunkt ans von beſanderem 
Intereſſe für uns, da es zwei Sonnenfinfteruiffe, 
darunter eine totale, und zwei Mondftnuſterniſſe 
bringt, von denen die erſte Mondfivſternis un 
die zweite Sonnenfiuſternis für uns fichtbar fin, 
Die erſte Sonnenfinſternis fällt in die Nacht vom 
24. auf den 25. Februar und bleibt daher fü 
uns unſichtbar. Die zweite, totale Sonnenfinſter⸗ 
nis fällt auf den 21. Auguſt. Sie nimmt ihren 
Anfang um 11 Ugr 12 Minuten vormittags in 
der Jamas⸗Bey in Kanada und endet um 3 Uhr 
57 Minuten an der Küſte des Gomalilandez. 
Sichtbar wird ſie für die nordöſtliche Hälfte 
Nordamerikas, die nördliche Hälfte des Atlantis 
ichen Ozeaus, die nördliche Hälfte Afrikas, die 
westlich: Hälfte Aſiens und für Europa. Evenſo 
wird man ſie im nordweſtlichen Teil des Indiſchen 
Ozeaus und in den nördlichen Polargegenden 
ſegen. Dieſe Finſternis wird nicht überall total 
erſcheinen, man muß für dieſen Fall eine ſchmale 
Zone annehmen, die etwa folgendermaßen vers 
lauft: Vom nördlichen Grönland über die Mitte 
der fkandinaviſchen Halbinſel, Weſttußlaud, 
Armenien, Perſten, Belutſchiſtan bis nach dem 
Golf von Kalſcha an der inziſchen Weſtküſte, 
Es ergibt ſich aiſo, daß die Finſternis hart uu 
der nordöſtlichen Grenze Deutſchlands vorübergeht, 
während in den füdweſtlichen Gegenden dei 
Reiches etwa fieben Zegatel des Sonnendurch⸗ 
meſſers verfinſtert erſcheinen. Die Mondſinſter⸗ 
niſſe find beide partiell. Die erſte am 12. März 
von 3 Uhr 42 Minnten morgens bis 6 Uhr 
44 Minuten vormittags läßt immerhin neun 
Zehntel des Monddurchmeſſers vom Eedſchatten 
bedeckt werden. Man wird fie in Arabien uud 
Kleinafien, in Afrika, Europa, auf dem Atlantz⸗ 
ſchen Ozeau, in Amerika, und auf dem öſtlichen 
Pazifik beobachten können. Die zweite, am 
4. September ſtattfindende Mondfinſternis währt 
von 1 Ugr 17 Minuten bis 4 Uhr 33 Minuten 
nachmittags. Sichtbar iſt ſie im weſtlichen 
Nordamerika, im Stillllen Ozean, in Auſtralien, 
laſt durchweg auch in Aſien, im Indiſchen Ozean 
und an der afritaniſchen Oſtküfte. 8 
r. Beigelegter Streik. Die Lohuweber 
der Fabrik von Bruk, Ly manowskt und Coup. 
haben die Arbeit wieder aufgenommen, nach⸗ 
dem ihre Forderungen (Lohnerhöhung von 15%) 
teilweiſe bewilligt wurde. . 
k. Zum Verkauf der Mariawitenkirche. 
Wir brachten seinerzeit die Nachricht, daß die 
Mariawitenkirche an der Nawrotſtraße öffent⸗ 
lich verſteigert und von einem Lodzer Ein- 
wohner käuflich erworben wurde. Die Maria | 
witen⸗Geiſtlichkeit reichte nun beim . 
Bezirksgericht eine Bitte um Annullterung dieſes 
Berkaufs ein. Dieſer Tage gelangte dieſe 
Angelegenheit im Petrikauer Bezirksgericht zur 
Verhandlung und, wie wir erfahren, hat dag 
Gericht die Beſchwerde der Mariawitengeiſtlic⸗ 
keit unberückſichtigt gelaſſen. Wie wir erfahren, 
wird gegen den Beſchluß des Petrikauer Be⸗ 
zürksgerichts eine Kaſſattonsklage beim Wars. 
ſchauer Gerichtstzof eingereicht werden. 
5 Abgensinmene Dicbesbente. Während 
einer Revifion beim Hehler Baruch Gerlach iw 
Radogoszez wurden zwei Herren ⸗Paletots, 3 
Damen⸗Jackett, 2 Kiſſen, 9 Bettüberzüge, 28 
Herren- und 20 Damenhemdeu etc. deſchlag⸗ 
nahmt. >: En 
X. Selbſtmordverſuche. Geſtern um 6 Uhr 
nachmittags verfuchte ſich war dem Hauſe Nr. 18: 


en der Bazarnaſtraß 
5 Kazimierg dure it d 0 

iften ; er wurde in bedenklichem Zuſtande nad 
8 den Pozu anskiſchen Hospital 1 Im 
Hauſe Nr. 37 a 
22jährige Näherin Bronislawa Kwiatkowska 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht irgend eine giftige 


Flüͤſſigkeit und zog ſich eine Vergiftung zu. 
der alarmierten Rettungsſt ation bes 


Ein Arzt 
ſeitigte jede Lebensgefahr. 


X. Plötzliche Erkrankung. In ber St. 


Stanislaus⸗Koſtkakirche wurde eine unbekannte 
Ftau, circa 20 Jahre alt, in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden und 


nuch dem Alexanderhoſpital gebracht. 


i 8 Brände in der Umgegend. In der 
Bemeinde Lucmierz entſtanden im Laufe der 


letzten 4 Tage drei Brände: Am Sonnabend 
brach im Dorſe Proboszewice Feuer aus: es 
brannte eine Scheune des Joſef Glo wacki nike 
der; am Montag wurde in Dombruwkt Duze 
das Gehöft des Stanislaw Rajski und am 
Dienstag in der Kolonie Rozenow Poprzeezuy 
das Gehöft des Ferdinand Wieſe eingeäſchert. 
Es verbrannten zwei Kühe, drei Schweine, ſo⸗ 
wie der Vorrat an Getreide. Der Schaden 
beziffert ſich auf 4000 Rbl. Die Urſache des 


Feuers iſt unbekannt 


und Widzewskaſtraße wurde der Sjährige Martin 
Pogorzelski von einer Droſchke überfahren und 
erlitt Verletzungen an den Beinen. — Im 

aufe Nr. 63 an der Staro⸗Zarzewskaſtraße 
ſtürzte die 48jährige Marianna Pedziwiatr von 
einer Treppe und erlitt eine Verrenkung des 
rechten Armes. — Auf dem Hofe des Hauſes 
Nr. 52 an der Zakontnaſtraße wurde der 


42jährige Thomas Maciejewski durch den Huf⸗ 


ſchtag eines Pferdes am Kopfe und an der 
Stirn verletzt. In allen Fällen erteilte ein Arzt 
der Rettungsſtat ion die erſte Hilfe. a 
Im Haufe Nr. 158 an der Petrikauerſtraße 
ſtürzte die 8jährige Sobezak von einer Treppe 
und erlitt Verletzungen am Kopfe und an 
der Stirn. m: \ „ 


t Alexandrow. Stiftungsfe ft. Am 


kommenden Sonntag, den 30. November, feiert 
der Verein „Blaues Kreuz“ im eigenem Lokale 
an der Malaſtraße Nr. 6 fein zweites Stif. 


tungs feſt. 3 N . 
tb Eine nette Ehe. Im Haufe 
Nr. 5 an der Neuen Wiatracznaſtraße wohnt 


der Weber Leon L. mit ſeiner Ehefrau und 3 
Kindern. Vor ungefähr einem Jahre hatte die 


Familie L. ein 20 jähriges Mädchen A. Z als 


Aftermieterin aufgenommen. L. hatte ſchon 
früher die Abſicht, ſich von ſeiner Ehegattin zu 
trennen, um mit der Z. zu leben. Da Frau 
L. darauf natürlich nicht einging, gab es 
faſt täglich furchtbare Szenen. 


kam hierbei zu einer regelrechten Schlägerei, in 


deren Verlauf L. faſt ſämmtliches Küchengeſchirr 
Hierauf begann eine Jagd bis zum 
ſogenannten „Gelände“ auf dem Ringe, wo 


demolierte. 


es wieder zu einer Schlägerei zwiſchen L., 
deſſen Frau und dem 22 jährigen Sotn kam. 


L. ſchlug Sohn und Frau derart, daß ſie beide 


erhebliche Körperverletzungen davontrugen. Die 


Polizei machte der unerquicklichen Szene ein 


Ende uns nahm ein Protokoll auf. 


u Bum Prozeß gegen die Wechſelfäl⸗ 
ſcher. Nach dem Staatsanwalt ſprachen die 
Verteidiger des Zivilklägers, die vereidigten 


Rechtsanwälte Cyondzynskt und Kobylinski, 


die die Angeklagten in das ſchlechteſte Licht 


ſtellten. Der Verteidiger der Angeklagten, 


vereidigter Rechtsanwalt Ettinger, der nach 
ihnen das Wort ergriff, ſuchte zu beweiſen, 
daß von einer organiſterten „Bande“ keine Rede 
ſein könne. 
gowski als einen Lebemann, der in einer Nacht 


Tauſende zu verſpielen pflegte. Nach Ettinger 
ergriffen die Rechtsanwälte Cybulski und Szy⸗ 


manski das Wort. 


ſtriges Konzert mit: „Liedern am Kamin zu 


ſingen“ ein. Es iſt nicht allemal möglich, Ka⸗ 


mine im Konzertſaal aufzuſtellen, jedoch in 
einem eiſig kalten Raume wirken „Lieder am 


Kamin zu fingen wie Ironie — der ungenügend, 
vielleicht zu ſpät geheizte Saal war ſchuld 


daran, wenn der Anfang des Programms ohne 


beſondere Wirkung blieb. Der zweite Teil 


brachte uns geiſtliche Lieder aus dem fünf⸗ 


zehnten, ſechs zehnten und achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert. „In den Roſen“, Trinklied der Nonn en 
aus jener alten grauen Zeit, als man in den 


Klöſtern durch Kaſteiung und Aderlaß alle 
menſchlichen Gefühle zu erſticken meinte: Die 
durch den Aderlaß und an dieſen Tagen er⸗ 

laubten Trinkgelage auf das höchſte gereizte 
Phantaſte ſchwelgte in religiöſer Extaſe, den 


Heiland nicht nur als himmliſchen Bräutigam 
ſanbetend. „Maria und die Magd“ und „Je⸗ 


ſus und die Nennen“, ein Lied mit ähnlichem 
oben erwähnten „Inhalt, Nonnen ſticken an 


ü einem Jeſus 
175 Seidenſäden durchziehen, arbeiten die raſt⸗ 
ojen Gedanken in den armen, von außen durch 


e der 20 jährige Schloſſer 
mit Karbolſäure zu ver⸗ 


an der Zielonaſtraße krank die 


im Rett ungswagen 


K. Unfälle. An der Ecke der Przejazd⸗ 


reiche Lagerbild; 


; Geſtern 
wollte L. ſeine Frau gewaltſam entfernen, es 


Er ſchilderte den Gutsbeſitzer Ro⸗ 


Elſa-Laura von Wolzogen leitete ihr ge 


ia zur genüge bekannt und ihre 


ſusbilde Während die fleißigen Hände 


nichts abgelenkten, allen irdiſchen Freuden ent⸗ 


ſagenden Geſchöpfen, ihre Anbetung ſtei N 

gan eichöpfen⸗ ihre Anbetung ſteigert ſich 
zur Biſton, in welcher ihnen Jeſus ſelbſt n 
ſcheint. Frau von Wolzogen bietet uns wahre, 
echte Kunſt, ihre wohlgeſchulte Stimme von 


ſchöne m vollem Klang iſt beſonders im Piano 


weich und wohllaukend. Wie in den geistlichen 
Heber. H i 15 Wie in den geiſtlichen 
gleich gut und ſtilvoll. Zum Schluß hörten 
wir: 1. 2. ſtrammer Grenadier,“ 


Fliege“ und das mit kokettem Humor geſun⸗ 
gene „Mädel, ruck, ruck, ruck an nieine grüne 
Seite. Das Konzert war gut beſucht und 
fand die Künſtlerin wohlverdienten Beifall. 
Schillers „Wallenſtein“ im Thalia⸗Thea⸗ 


ter. Das größte hiſtoriſche Drama der Deutfchen, 


Schillers „Wallenſtein“, gelangt am kommenden 
Montag im Thalia⸗Theater zur Aufführung 
Die Wallenſtein⸗Trilogie iſt Schillers reifſtes, 
ſein bedeutendſtes Werk; noch nie hatte ſich 
ſein Genius zu ſolcher Vollkommenheit aufge⸗ 


ſchwungen. Den Hauptteil, Wallenſteins Tod. 
kennt wohl ein jeder Gebildete; aber erſt im 


Zuſammenhang mit dem „Lager“ und den 
„Piccolomini“ übt er feine ganze ſtolze, unver⸗ 
gleichliche Wirkung aus. Dieſer originelle, ge⸗ 
niale, ohne Gleichen gebliebene Gedanke, daß 


Schiller uns durch die „Soldateska“ zur Ge⸗ 
neralität, von dieſer zu dem Haupt aller, zum 


: Friedländer“ führt! („Sein Lager nur exe |: 
kläret ſein Verbrechen.) Das prächtige farben ⸗ 


brauſt es gewaltig über uns dahin. Da find 


ſie die leichtfertigen Glücksritter, die Jäger, die 


unmilitäriſchen, allzu biederen philiſtröſen Ar⸗ 


kebuſiere, die idealeren Pappenheimer, die ihren 


Führer, den Max, nicht verleugnen; die lau⸗ 
nige Marketenderin, der jammernde Bürger, der 


verkommene Bauer, der prächtige Kapuziner 


mit ſeinem Santa Clara⸗Sermon. Und welche 
Bewegung, welcher großartige zündende Auf⸗ 


ſchwung in dem Reiterliede, in deſſen 1 
ie. 


Geſang ſich ſchließlich alles vereint! 


ſteigt aus dieſem Hymnus, aus dieſen wilden 
Verhältniſſen, die Gloriole, der gewaltige 


Schatten des Friedländers vor uns auf! 


Herrſcht in den unteren Regionen noch 
das feſte Vertrauen auf Wallenſteins Fortuna, 
ſo zeigt ſich im erſten Akt der Piccolomini 
ſchon der Konflikt des Fürſten mit dem Kaiſer 


in Wien in feiner ganzen Schärfe: Der ſichere 


überlegene Diplomat, Queſtenberg, gegenüber 


den maßlofen plumpen Angriffen der zürnenden 


Generale. Und dann im 2. Akt, in dem 
In vollem 
Gefühl ſeines Herrſchtalents und feiner Macht, 
feſt und ſicher, ein König in ſeiner Armee — 
ſo tritt uns der Generaliſſimus entgegen. Er 
verurteilt den Oberſten Suys zum Tode, aber 


Wallenſtein ſelbſt eingeführt wird. 


er pardonniert ihn im ſelben Augenblick. Eine 
großartige, erregende Szene; der Bericht Que⸗ 


ſtenbergs, Wallenſteins Auflodern, ſeine über⸗ 
legene Mäßigung, der Eathuſiasmus ſeiner 
Offiziere, prächtiger und wirkungsvoller konnte 
Und neben 


der Held nicht eingeführt werden. a 
der buntſchillernden wechſelvollen Geſtalt des 


genialen Eroberers bewegt ſich eine Fülle inte⸗ 
reſſanter Figuren. Der rückſichtsloſe rohe Illo, 
der hinterhältige Terzky, der Diener ſeines ge⸗ 
U] waltigen Schwagers, der joviale Tſolani und 
endlich: Buttler. Rauh, hart, ein Kriegsmann, 


ein Kind des Heeres, in dem er von der Pike 
auf gedient, wortkarg und verſchloſſen, ein ein⸗ 


ſamer freudloſer Mann. Wie glänzend lernen 


wir alle dieſe bunten Charaktere in dem be⸗ 
rühmten lebenſprühenden Bankett⸗Akt kennen. 


Und dieſe Piceelomini, Vater und Sohn; der 
„Alte“, welch intereſſante Figur in ihrer 
ſchillernden Vielſeitigkeit, ein treuer Diener des 


Kaiſers und Verräter am Freund, der zärtliche 
Vater und glatte Diplomat. 


Und inmitten all' dieſe 


bewunderungswürdiges Werk als den „Wallen⸗ 
1 a 


Am Montag. den 1. Dezember, gehen zuerſt 


2 


„Wallenſteins Lager“ und „Piccolomini“ in 
Szene, eine Woche ſpäter „Wallenſteins Tod“ 
i werden wir noch näher ein⸗ 
gehen, nur ſobiel für heute, daß den Wallen⸗ 
ſtein“ Herr Direktor Klein jpielen wird. 

Thalta⸗Theater. Morgen, Freitag, geht 
nach längerer Zeit wieder die mit ſo großem 


Auf die Belebung 


Erfolg gegebene Operelte „Filmzauber“ 


in Szene, womit die Reihe der Aufführungen 


beſchloſſen ſein dürſte. Sonnabend findet die 


dritte Aufführung der neuen Operette „Der 
Frechling“ ſtatt, der wohl auch bei dieſer 


Erfolg haben wird. 


Vorſtellung einen vollen ; 
Vorſtellung ein Direktor 


Am Sonnkag Nachmittag wird Herr 


Adolf Klein nochmals den Arzt in dem Stücke 
„Die Schiffbrüchigen“ ſpielen. Abends wird die 


Operette „Das Muſikante nm del“ 
N g Jarno gegeben. Die Operette, ob. 


von Georg 1 " 
zwar nicht unbekannt, berechtigt aus mehrfachen 
Gründen zu der Annahme, einen für viele 


Abende andauerden Erfolg zu erzielen, Koaupo⸗ 
(Bernhard Buchbinder) find | 


niſt und Librettiſt 77. An 
Namen allein 


Be edler  Selkung — Donnerstag. den 14. (27 November 1913. . 
bürgen für die Güte eines Werkes. Hiſtorie und 
Erfindung. echt öſterreichiſcher Humor und er⸗ 
greifende Szenen verſtand Buchbinder in mei⸗ 
ſterhafter Weiſe in dieſem Buche zu vereinen. 


fo auch im leichteren Genre iſt ſie 


a „Nigger⸗ 
Daby“, „Der Poſtillon“, „Der Käfer und die 


i verholfen werden. 


Der Prozeß gegen 
Grafen Bohdan Ron 


e zagerbild; wie ein gewaltiger Strom, 
einer Richtung zu, alles mit ſich fortreißend. 


3 Kriegeslärms das 
herrliche ſeelenvolle Liebesſpiel zwiſchen Max 
und Tyekla. Fürwahr die Kunſtgeſchichte kennt 
keinen größeren Künſtler als Schiller und kein 


Iſt doch ſchon das allein ein glücklicher Ge⸗ 
danke, Joſef Haydn, den klaſſiſchen Komponiſ⸗ 


ten, auf die Bühne zu bringen und ihn in 
wahrheitsgetreuer Weiſe mit allen Eigenſchaften 
„feiner großen Perfönlichkeit darſtellen zu laſſen 

Jarno, der „Förſterchriſtl“ — Komponiſt, iſt 
vollſtändig auf die Intentionen ſeines Libret⸗ 
ztiſten eingegangen. Der ſchlichte, aber herzliche 


und gemätvolle echte Wiener Walzer herrſcht 


bei ihm vor; ſeine Muſik hat etwas anheimeln⸗ 
des, zu Herzen gehendes. Meiſterlich ſind die 
beiden großen Finales des erſten und zweiten 
Aktes. Jarns verwendet auch eine Originalme⸗ 
lodie Haydns, die er zu einen entzückenden Lie⸗ 
ü beslied ausgearbeitet hat. Auch die Gavotte im 
2. Akt ij eine Originalmelo die des großen 
Meiſters. Die Vorbereitung zu dieſer Operelte 
liegt in den bewährten Händen der Herrn Re⸗ 
giſſeur Teumann und Kapellmeiſter Milan 
Roder. Alle Rollen find mit den erſten Kräften 
ſbeſetzt und ſomit dürfte auch dieſer ſo allge⸗ 
mein beliebten Operette am Sonntag zum Siege 


5 den 


; 20 Min. eröffnet. 
Der Kollege des 
Chrzanowski, Lindner, 


anſtändiger Knabe war. 


daß er die möblierten Zimmer gemietet und 


Beziehungen zu Frauen unterhalten habe. 
Der nächſte Zeuge, der Buch druckereibeſitzer 
i dem die Viſitenkarten „Stanislaus 
C hrzanowski, Beſitzer des Gutes Tuczapy“ 
gezeigt wurden, erklärt, daß dieſe, nach der nicht 

mehr modernen Schrift zu urteilen, in der Pro⸗ 


Mirski, 


vinz gedruckt worden ſeien. i 


bei ihm gedruckt worden waren. 


SEkulski, ehem. Privatlehrer des Ermordeten, 
behauptet, daß Stanislaus ein beſcheidener und 


anuſtändiger Knabe war. 


Die nächſte Zeugin, Marta Zawadzka, Frau 
des Mitangeklagten, ſagt aus, daß ſie mit 
ihrem Mann ſeit 20 Jahren lebe; möblierte 
Zimmer unterhalten ſie jeit mehrerert Jahren. 
»Die Zimmer beſuchten verſchiedene Leute. Es 4 


kommt vor, daß jemand ein Zimmer auf einen 
Monat mietet und es nur einige Male beſucht. 
Blutbefleckte Wäſche iſt in den möblierten Zim. Em 
mern eine gewöhnliche Erſcheinung. Die möb / 
lierten Zimmer, in denen Stanislaus Carza⸗- 

nowski exmordet wurde, habe eine Dame ge. 


mietet, die jagte, daß fie ein Gutsbeſitzer aus 
der Umgegend von Lodz beſuchen werde 
Rechtsanwalt Puſchkin lenkte die Aufmerk 


ſamkeit des Gerichts auf die Widerſprüche in 
den Ausſagen der Zawadzka; 1) früher ſagte 


die Zawadzka aus, daß der Walt: die möblier⸗ 


ten Zimmer nur 2 Mal beſuchte und ſtets um 


5 Uhr nachmittags kam, 2) jest. behauptet: Die | ternpeitstacator ius, dem bies Terrain zur 


unentgeltlichen Benutzung überwieſen worden 


Zawadzka, daß er zwiſchen 2½ 53 Uhr 
kommen ſei. Be 5 5 


„Hierauf wurde der Zeuge aus Kiew, 
Student Suslikow, vorgenommen 


z — er 


Er erklärt, daß er uns. bei: gefchloffenen - 
Türen ausſagen werde, da er ſich fhäme,; 
einige Einzelheiten öffentlich zu berühren. Das 

iin bei 
! ten 1 f belaſtete, auf die ſchlüpfrige Bahn der Kolliſton 
Nach einem mehrere Minuten dauernden 
geheimen Verhör wurden die Türen des We⸗ 
richts ſaales wieder geöffnet. Die Verteidiger 
ſtellen an den Zeugen verſchiedene Fragen. 
Aus den Antworten geht hervor; daß er bei 
den Frauen, die er auf der Kiewer Ausſtellung 


Gericht beſchloß nach einer Beratung, 
geſchloſſenen Türen zu vernehmen. 


kennen lernte, zwei Photographien geſehen 


habe. Die Photographien ſtellen zwei Schüler 
und zwei Frauen dar. Eine der Damen er⸗ 
(hielt von Stanislaus die Photographien ſowie 3 
eine Spitzrute mit goldenem Monogramm. 
Auf die Frage des Rechtsanwalts Karab⸗ 
tſchewski antwortet Suslikow, daß er nicht 
imſtande ſein werde, einen der Schüler auf 


durchaus moraliſchen Knaben. 


ikier. euße an, 
a | Bee wurde 
K. Die geſtrige Sitzung würde um 11 Uhr 


ermordeten Stanislaus 
i behauptet kategoriſch, 
daß Stanislaus ein durchaus morali ſcher und 

Es ſei licht denkbar, 


85 


Der zweite Buchdruckereibeſtzer Malinomski 
ſtelt gleichfalls feit, daß die Visitenkarten nicht 


* Zur Beratung gelangt die Erklärung de. 


klimatischer Kurort in Sud- Tirol 
Saison Sepfembor--Juni. 191271 
35.091 Kurgäste. Städt. Kur 
und Badeumstalt: Zandersaal, 
Ä zul 1 Kaltwasseranatalt, kohlensaure 
und alle medikament. Bäder, Schwimmbad, Inhalstionen, Radium- 
Emanaterium, Trauben-, Mineralwasser-Kuren, Tarrain-, Frei- 
luktliege-Kurem. Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater, 
Sportplatz, Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorfen, zahlreiche 
Pensionen und Fremden- Villen. 0457 
ee ‚Prospekte gratis durch die Kurvorstehung.. ... 


ſprochen, nach den Bars eingeladen. Geſtern 
z. B. bat mich ein Student, mit ihm eine Bar 


zu beſuchen. Er fragte mich, warum ich mich 
in den Prozeß einmiſche, ſchilderte mir 
das Unglück der Mutter des Stanislaus 


u. ſ. w. Ich antwortete darauf, daß auch 
die Mutter des Ronikiers und feine Frau um 


glücklich ſeien. Der Student proponierte mir 
dann, mir meine Unkoſten zu erjegen, wenn ich 
auf meine Ausſagen verzichte. Er gab mir 


auch ſeine Telephonnummer an. Dieſe Nummer 


erwies ſich jedoch als falſch.“ ö 
Hierauf wurde der Bruder des Ermorbeien, 
Jan Chrzanowzki, vernemmen. Er ſchilderte 
die Familien- und Vermögens verhältniffe. Der 
Zeuge charakteriſierte ſeinen Bruder als einen 


Rechtsanwalt Aronſohn: „Nehmen Sie a, 


daß Ronikier Ihren Bruder ermordet hat?“ 


1 Zeuge: „Ich habe nie angenommen, daß 
ein Schwager den anderen ermorden kann.“ 


Rechtsanwalt Karabtſchewski: „Nimmt der 
daß Stanislaus von einem an ⸗ 


deren Mörder und nicht von RNonikier ermordet 


Die Verteidigung proteſtiert gegen eine 


ſolche Wendung ſeitens Karabtſchews kis und 


erſucht ſeine Frage zu protokollieren. Zeuge 
Thrzanowski fagt noch aus, daß Ronikier ſich 
in Geldſchwierigkeiten befand. N 
Die weitere Verhandlungen wurden burch 
folgenden Vorfall unterbrochen. 

Sraf Ronikier erhebt ſich von ber Anklage 


bank und ruft mit lauter Stimme: 
Herr Vorſitzender, der Rechtsanwalt Ra ⸗ 
rabtſchewski fixiert mich beſtändig und lächelt 


mich ironiſch an. In ſeinen Blicken leſe ich 


Beleidigungen. Ich kann das nicht mehr aus ⸗ 
halten. Meine Lage iſt fo wie fa 6tragiſch: 


als Rechtsanwalt ſollte er willen, daß es 


unzuläſſig il, den Angeklagten zu beleidigen.“ 
„Karabtſchewski erhebt ſich und will Erflä- 


rungen abgeben. 


Der Vorſitzende ruft Ronikier zur Orbunng 


unb ſchließt die Sitzung. 


Graf Ronikier bittet um ein Glas Maffer 
1 läßt ſich, ſchwer atmenb, auf die Bank 
nie der. x. 


|. Parlament. 


Keichsduma. 
N (Telegraph if cher Bericht. N 8 
= “ ; 8. Petersburg, 26. November. 
In der Abendſizung präfidiect Rodſi anke. 


— 
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Regierung anläßlich der Verpfänduag eines 
Teiles des Ale xanderparkes durch das Nüch⸗ 


l N 8 
Schingarew findet daß die Erklärungen 
des Gehilfen des Miniſters, Nowitzki die Tat⸗ 
ſache durchaus nicht widerlegt ſondern vielmehr 
beſtätigt habe. Das Kuratorium ſei, indem es 
‚ein ihm terminlos ohne Beſitzrechte zur Be⸗ 
nutzung übergebenes Grundſtück hypothekar iſch 


mit dem Strafgeſetz geraten, : Die Möglichkeit 
hierzu habe dem Kuratorium die volle Unver⸗ 
zantwortlichkeit für feine Handlungen und die 


ununterbrochene Ueberttretung des Reglements f 


betreffend den Rechenſchaftsbericht über die 
verausgabten Summen gegeben. Es gebe gegen 
wärtig nur zwei Auswege: Eutseder entſchei⸗ 
det das Gericht, daß das der Stadt gehörige - 
Territorium geſetzliez verpfändet wurde, dann 
iverliert die Staat ihr Geunbſtück, oder das 
Gericht entſcheidet, daß die Verpfäadung unge! 
‚feblig war, daun verliert die Bank die ge: 
liezene Summe. Die geſetz widrige Handiung 
Aiegt klar zu Tage. Es erseiſt fi, daß in 


den Photographien zu erkennen, da er nur der Reſidenz, vor den Augen aller, ein ber 


einen flüchtigen Blick auf ſie geworſen habe. 
Man zeigt dem Zeugen das Bild des Ermor⸗ 
deten. Der Zeuge erkennt ihn nicht wieder. 
Die Damen haben dem Zeugen einige porns⸗ 
graphiſche Aufnahmen gezeigt, die fie angeblich 
von Stanislaus Chrzanowski erhalten gaben. 


Dem Zeugen werden einige pornographiſchen 


Aufnahmen gezeigt, die in den Büchern des 
Stanislaus gefunden wurden. Suslikow fin ⸗ 
det, daß die Bilder ähnlich ausſahen. Seine 
bekannten Damen waren Warſchauerinnen; die 


Stadt gehöciges Beſiztus zur terminleſen Be- 
nutzung abgegeben wurde, das dann als eigenes 
"verpfändel- wurde, — a 

Schingaren peopeniert daher folgende 
Fermel anzunehmen: Da das St. Petersbar⸗ 
ger Volks⸗Nüchternzeitskuratorium zwecks Er 
langung einer ‚größten ‚Summe durch Auf. 
nahme einer Hyssthek auf ein nicht ihm ges 
höriges Grundſtück eine ungeſetzliche Handlung 
begangen hat, iſt eins außerteſſortliche Kom⸗ 


miſſien zur Vornahme einer Reoiſion zu ex⸗ 


möblierten Zimmer von Zawadzkt haben ſie nennen. Das von der Moskauer Agratbank er | 


nicht beſchrieben. Der Vorſitzende fragt, ob 
der Zeuge mit den Damen viel getranken habe. 
Der Zeuge: „Ich und die zwei Damen - 


haben zwei Flaſchen Wein getrunken.“ 


Zum Schluß erklärt der Zeuge, daß er in 


Warſchau von verschiedenen Perſonen gebeten 


wurde, keine Auslagen zu machen. Ich 
wurde auf der Straße, im Tramwan ange 


teilte Darlehen iſt als ungeſetzlich und die Er 
kläcrun zen des Gehilfen des Miniſters als un- 
befriedigend zu betrachten. en 
Der Gehilfe des Finanzminiſters Ne 
witzti veiſucht zu beweiſen, daß der Alexander 
Park nicht ſtädtiſches Eigentum fei und zitiert 


unter anderem den Aller göchſten Utas Laut 
5 welchem dem Nüchtern heits kuraterium ein Teil 


. erchuldigungen gingarems 
gedeſſen unbegründet. a 
konſtatiert nochmals, daß 
daß der älteſte Notar hierüber 
Zeugnis ausgefolgt habe, 
er habe die Bank das Reglement verletzt, 
infolgedeſſen können keine Erklärungen des 
Miniſtergetzilfen dieſe Tatſa che begründen. (Bei⸗ 
fell links). ; 
Mit einer Mehrheit von 175 gegen 91 
Stimmen wird die Formel Schingarews ange 
nommen. : ” 
Auf der Tagesordnung iſt der Dringlich 
keitsantrag an den Miniſter des Innern bee 
treffend die Verweigerung der Erlaubnis ſei⸗ 
tens der Adminiſtration zur Abhaltung von 
Arbeiterverſammlungen zur Bekanntmachung 
mit den neuen Verſtcherungsgeſetzen. N 

Tul jakam unterſtützt die Dringlichkeit und 
erklärt jür die Arbeiter ſei es eine Notwendig⸗ 
keit, daß ſie ſich mit den neuen Ver ſicherungs⸗ 
geſenen bekannt machen. Die Adm iniſtration 
unterdrücke jedoch ſyſtematiſch jegliche Verſamm⸗ 
luagen. 5 
Jagiello erklärt, die Arbeiter im König ⸗ 
Polen ſeien ähnlichen Bedrückungen aus⸗ 
51. f 
Der Dringlichkeitsantrag wird mit 91 gegen 
81 Stimmen abgelehnt. : 
Zur Verleſung gelangt der Rapport der 
Kommiſſtien zur Unterſuchung der Lena⸗Ange⸗ 
legenheit. 

Referent Juß erklärt, die Interpellation 
betreffend die Lena⸗Vorkommniſſe ſei noch von 
der drilten Duma eingebracht worden. Die 
Segierung habe ihre Erklärungen abgegeben, 
ſodann ſei die Reviſion des Senators Manuchin 
eingeſetzt worden, der alle Einzelheiten genau 
unterfuchte und darüber einen Rapport ver⸗ 


faßte. Es ſei jedoch und ekannt, welche Maß- 


nahmen die Regierung inbezug auf die aus 

dem Rapport Manuchins hervorgehenden Folge⸗ 

rungen getroffen habe. . > 
Angeſichts deſſen habe bie Kommiſſton be⸗ 


ſchloſſen, an den Innenminiſter, ſowie den 
Handels nnd Kriegs miniſter die Interpellation 


zu ſchicken: ob die Unterſuchung in Sachen 
der Lena⸗Vorkommniſſe beendigt iſt, ob Maß⸗ 
nahmen zur Aufrechte rhaltung der Ordnung 
in den Lena⸗Goldwerken geirsffen worden ſind 
und ob die Perſonen, die ſich der Uebert retung 
des Geſetzes ſchuldig machten, zur Verantwor⸗ 
tung gezogen worden find. . 
Maukow erklärt, er kenne als Vertreter 
des Irkutsker Gouvernements die Arbeiterver⸗ 
Yältniffe in den Lenawerken genau. Die von 
den Arbeitern geſtellten Forderungen können 
auf keinen Fall politiſche genannt werden, da 
fie ausſchließlich die täglichen Lebensbedürfniſſe 
betreffen, hauptſächlich die Lieferung von 
Lebensmitteln und die regelmäßige Auszahlung 
der Löhne. N 
Wisniewski findet, daß eine Anfrage an 
den Kriegsmintſter nicht am Platze ſei, da die 
Schuld an den traurigen Ereigniſſen hauptſäch⸗ 
lich die Verwaltung der Lenawerke, die in 
Judenhänden liegt und die örtliche Admini⸗ 
tration. Das Militärkommando habe nur feine 
Pflicht getan. Die Rechten werden infolge⸗ 
deſſen die Aufnahme einer Aenderung beat 
tragen. IE: 
Der Antrag Wisniewskis wird mit 151 
gegen 100 Stimmen angensmmen. f 
Naächfte Sitzung Freitag. 


Reichsrat. 


CFortſezungo 24 5 
P. Petersburg, 26. November. 

Der Vorſitzende des Miniſterrats fährt fort: 
Die Notwendigkeit der Veröffentlichung aller 
Anzeigen in einem Organ ſei klar. Ohne obli⸗ 
gatoriſche Beſtimmung werde die Mehrzahl die 
Anzeigen jedoch nicht veröffentlichen. a 
Awdakow erklärt, die „St. Peterburgskija 
Wjedomoſti' und die „Moskowskija Wjedomoſti“ 


hätten ſich überlebt und würden heut nur we ⸗ 


nig geleſen. Es ſei daher unnätz, die Anzeigen 
in denſelben zu veröffentlichen. In Handels ⸗ 
kreiſen ſeien nicht der „Prawitelſtwennyf Wjeſt⸗ 
nik“, ſondern Ausgaben des Finanzminiſteriums 
Sußerft verbreitet, fie genügen den Bedürfniſſen 
vollkommen und man müſſe mit ihnen rechnen. 
Der Reichsrat beginnt die artikelweiſe Be⸗ 
ratung. Art. 1 beſagt, in welchen Organen die 
Veröffentlichung der Anzeigen ſtattzuftnden hat. 
Meiſchtowitſch beantragt, den Punkt, laut 
welchem die Publizierung über Zwangsverſtei⸗ 
gerungen im örtlichen Organ ſtattzufinden hat, 
abzuändern. s en 
Maunchin unterſtützt die Meinung der 
Kommiſſion, die beſagt, daß die Publizierung 
am Orte, wo ſich die zur Verſteigerung gelam- 
genden Objekte befinden und am Orte der Ver⸗ 
ſteigerung ſtattfinden ſoll. N N 
Der Artikel wird in der Redaktion der 
Kommiſſion angenommen. 8 
„Kreſtownikow erklärt, es liege kein Grund 
vor, an zwei Privatzeitungen das Recht zu 
verleihen, den Handel und die Induſtrie zu 
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E OrFe mit ouhchen 
3 Ansiedelungen. 


Die Unruhen in Mexiko ziehen weitere Kreiſe. 


— — . — — — 2 - —4— . —K — rer Oase 


Vielfach flüchten die Ausländer. unter ihnen auch 
Letztere haben fich in Mexiko in den meiſten 


De utſche. 
größeren Städten angeſtedelt. wie aus unſerer Karte 


beſteuern. Dieſe Zeitungen ſeien überdies teuer. 
Die „Gubernskija Wjedomoſti“ ſeien billiger. 
Stiſchinski findet, daß das Publizieren der 
Anzeigen in den Peterburgskifa und Mosksw⸗ 
skija Wjedomofti die Ausgaben der Annon ; 
cierenden nicht vergrößern würde, da dies nur 
eine Erſetzung der Publizierung in Privat - 
blättern jet) N 
Der Miniſter des Inuern erklärt, die bis⸗ 
herige Ordnung müſſe beibehalten werden. Mit 
den im Laufe der Jahre entſtandenen Gewohn⸗ 
heiten dürfe nicht ohne Grund gebrochen wer⸗ 
den. Der „Prawitelſtwennyj Wjeſtnik“ (Re⸗ 
gierungsanzeiger) könne ebenſo gut konftsziert 
werden wie jede andere Privatzeitung. 
e Die Aenderung wird abgelehnt und der 
zweite Teil des Art. 1 in der Redaktion der 
Kommiſſion angenommen. 
Die Sitzung wird unterbrochen. 

Nach der Unterbrechung werden die Bera⸗ 
tungen betreffend die Publizierung von Anzeigen 
der Handels. und Induſtrieunteruehmen fort ⸗ 
‚gelebt. „ 
Der Autrag MNakarsns, die Anzeigen über 
den Zwangs verkauf außer in den örtlichen Or⸗ 
ganen ebenfalls im „Prawitelftwennyf Wjeſtnik“ 
zu veröffentlichen, wird abgelehnt. N 
Zur Annahme gelangt Art. 2 mit der Aen⸗ 
derung Manuchins und Stiſchinskis, laut 
welcher die Beröffentlichung der obligatoriſchen 
Anzeigen außer im „Prawitelſtwennyi Wjeſtnik“ 
auch in einem der Organe des Finanzminiſte⸗ 
riums, dem „Wjeſtuik Finanſow“ oder der 
„Torgowo⸗Premyſchlennaja Gaſeta“ zu erfol⸗ 
gen a.... a et 
Die übrigen Artikel werden mit unweſent⸗ 
lichen Aenderungen in der Redaktion der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

Der Geſetzentwurf wird angeſichts der vom 
Reichsrat eingebrachten Aenderungen der aus 
7 Mitgliedern beſtehenden Einigungskommiſſton 
überwieſen, deren Wahl in der nächſten Sitzung 
erfolgt, i 8 
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25 8 Oeſterreich und die Lage. 


1 

| 

| P. Wien, 27. November. In der Militär⸗ 
| tommiffton der öſterreichiſchen Delegation ſagte 
| 


Grobmeier, daß wenn es gelang trotz der 
Rüſtungen, die ganz Europa umfaßten, den 
Balkankrieg zu lokaliſteren, fo ſei der Grund in 
der Achtung zu ſuchen, die die Kriegsmacht des 
Dreibundes den Mächten einflößt. Die Kriegs- 
gefahr ſei jedoch noch nicht geſchwunden. Falls 
die Löſung der ſüdlawiſchen Frage für Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn nicht günſtig ſein würde, könne 
eine ernfte Gefahr entſtehen. Zur Vermeidung 
eines europäiſchen Krieges ſei eine vernünftige 
innere wie äußere Politik Oeſtereich⸗Ungarns 
notwendig, die ſich auf eine ſtarke Armee und 
Flotte ſtützen könne. — Der tſchechiſche Depu⸗ 
tierte Nemetz (Sozialdemokrat) proteſtierte gegen 
die Ausgabe von 316 Millionen Kronen durch 
das Kriegsminiſterium ohne Erlaubnis der De⸗ 


der Reſerviſten. N 
Der König von Spanien operiert. 
Wien, 27. Nov. (Privatmeld.) Der Kö⸗ 
nig von Spanien wurde von dem Profeſſor 
für Ohrenheilkunde Geheimrat Urbautſchitſch in 
Sedswitz an dem inneren Gehörgang ope⸗ 
riert. Die Operation iſt gut verlaufen, Pro⸗ 
feſſor Urbautſchitſch entfernte ein kleines Ges 
ſchwür tuberkulöſer Art. 
8 Berhaftete Spione. N 
Wien, 27. Nov. (Privatmeld.) In Tar⸗ 
nopol und Lemberg verhafteten die Behörden 
11 Agenten ausländiſcher Firmen wegen mili⸗ 
täriſcher Spionage zu Gunſten eines Nachbar 
ſtaates. Auch in Brody wurden zwei diſtin⸗ 
guierte Fremde verhaftet, in deren Beſitz Auf⸗ 
nahmen von Sperrfortsgebieten im Grenz⸗ 
diſtrikt vorgefunden wurden. Die in Brody 
Verhafteten wurden nach Lemberg üderführt, 
I men vermutet in ihnen ausländiſche Offtziere. 


legation und forderte die ſchleunigſte Entlaſſun g 
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Zu den mexi kaniſchen Wirren. 


| General Carranza iſt, find 
gewelen. 
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Türkei zunächſt ihre 
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Die Megierungstruppen, deren Führer 


geht. i 
hervorgel bisher nicht ſehr glücklich 


Angedrohter Generalſtreik für Ungarn. 
Budapeſt, . Nov. (Privatmeld) Die 
Oppoſitionsparteien des Parkaments beſchloſſen, 
gemeinſam die Einbrinaung des allgemeinen, 
gleichen und direkten Wahlrechts von der Re⸗ 
gierung zu fordern unter Androhung des Se⸗ 
neralſtreiks für das Königreich. 


Die Hetze gegen die deutſche Militärmiffion. 


Paris, 27. November. (Eigenmeldung). 
Die Berufung der deutſchen Militärmiſſton 
nach Konſtautinopel läßt die franzöſtſche Preſſe 
nicht mehr ruhig ſchlafen. Mehrere Blätter be- 
ſchäftigen ſich eingehend mit der Miſſion des 
Generals Liman von Sanders und drängen der 
„freundſchaftlichen Rat⸗ 
ſchläge“ auf, laſſen aber durchblicken, daß man 
der Türkei gegenüber auch einen anderen To n 
anzuſchlagen wiſſen wird, falls ſie die „Rat ⸗ 
ſchläge“ nicht verſtehen ſollte. Das „Echo de 
Paris“ befaßt ſich am ausführlichſten mit der 
Miſſion und führt gegen fie drei Einwände ein: 
1) erklärt es das Blatt für unannehmbar, daß 
ein deutſcher General ganz nach ſeinem Belie⸗ 
ben über die Rekrutierung der türkiſchen Offi⸗ 
ziere ſowie über die Tätigkeit des General ⸗ 


27 


ſtabes beſtimmen kann, und daß diefer General 


N 


— — — ehe 


der Regierung die Förderung der öſterreichiſchen 


das einzige Element, das die Einigkeit des 
türkiſchen Reiches und die Sicherheit der Haupt⸗ 
ſtadt garantiert, nämlich die Armee, in der 
Hand hat, 2) daß die Vertreter der fremden 
Mächte in Konſtantinopel ſich einer bewaffneten 
Macht gege nüber befinden, die zwar dem Na⸗ 
men nach türkiſch, in Wirklichkeit aber deutſch 
ſei, 3) daß die Oeffnung und Schließung der 
Dardanellen in der Praxis von einem deuiſchen 
General abhänge. — Der „Matin“ läßt ſich 
ſogar in einer Konſtantinopier Depeſche mel⸗ 
den, daß einige Mächte auf die Unzuträglich⸗ 
keiten aufmerkſam gemacht haben, die ſich er⸗ 
geben würden, falls das in Konſtantinopel gar 
niſonierende Armeekorps von dem deutſchen 
General Liman von Sanders befehligt werden 
würde. Weiter weiſt das Blatt auf die Schwie⸗ 
rigkeiten hin, die ſich aus dem Verkehr des 
Generals mit den in Konſtantinopel accredi⸗ 
tierten Botſchaftern leicht entwickeln können. 
Wie das Blatt weiter mitteilt, iſt anzunehmen, 
daß die deutſche Militärmiſſion ihren Sitz in 
Adrianopel nehmen wird. Dieſe von einigen 
franzöſiſchen Blättern veröffentlichten Depeſchen 
gegen die deutſche Militärmiſſion ſind beſtellte 
Arbeit. In Ermangelung logiſcher Gründe 
gegen die deutſche Militärmiſſion und ihren 
Leitern werden täglich neue Argumente ange 
fügıt, deren Stichhaltigkeit zwar ſehr ſchwach 
tft, die dafür aber umſo deutlicher erkennen 
laſſen, wie unangenehm dem Dreiverband das 
Wiedererſtarken des deutſchen Einfluffes am 
Goldenen Horn emp funden wird. „ 


Mordtat eines Ruſſen in Berlin. 

Berlin, 27. November. (Spezialtelegr. un⸗ 
ſeres Korreſpondenten). Geſtern nachmittag 
wurde um 2 Uhr in der Friedrichſtr. 131 a der 
Beſitzer einer ruſſiſchen Buchhandlung Gold- 
ſtein, von ſeinem erſt kürzlich eingetretenen 
Buchhalter namens Sourkoff, ebenfalls einem 
Ruſſen, mit einem Hammer in dem hinter dem 


Geſchäftslokal gelegenen Zimmer niedergeſchla⸗ 
gen und durch einen Revolverſchuß verletzt. 


Goldſtein erlitt lebens gefährliche Verletzungen 
und wurde nach der Königl. Klinik geſchafft. 
Sourkoff, der Täter, machte bei Eintreffen der 
Polizei von ſein er Waffe Gebrauch und tötete 
ſich durch einen Schuß in den Kopf. 
Die Neuregelung des öſterreichiſchen 
Auswanderungsdienſtes. 
Berlin, 27. November. Wie ein Telegramm 
aus Wien meldet, hat das Subkomftee des 
Budgetausſchuſſes ſeine Beratungen in der An⸗ 
gelegenheit des ausländiſchen Schiffahrtsdienſtes 
beendet. Der urſprüngliche Beſchluß des Sub⸗ 
komitees erhielt eine weſentliche Erweiterung 
durch die Annahme einer Reitze von Anträgen, 
die ſich vorzugsweiſe gegen den Mißbrauch im 
uswanderungsgeſchäft ſeitens der ausländi⸗ 
ſchen Geſellſchaften richten und außerdem von 
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Reorgau 


fluſſung 
ſchaften Eingal! 
benden Unterſuch un 
Schuldigen mit größter 
Oefterreichiſche Kommentare des bulgariſch⸗ 
ſerbiſchen Gehe rmvertrages. 


P. Wien, 26. Norember. Die ofſiziöſen 
Zeitungen veröffentlichen das bulgariſch⸗ſerbiſche 
Geheimabkommen und finden, daß dieſes Ag. 
kommen zeige, wie notwendig es geweſen ſei, 
den Balkandund zu zerſtören und Serbien den 
Zutritt zur Adria zu wehren. Die „geit“ 
ſchreibt, daß der Balfandund eine Verſezwärung 
gegen Oeſterreich geweſen tel. Rußland ſei 
nicht nur ein Teilnehmer ſondern der Aureger 
geweſen. Den Verbündeten jei ein Krieg gegen 
Oeſterreich augenſcheinlich näherliegender ge⸗ 
weſen, als gegen die Türkei. Die Veröffent⸗ 
lichung des Abkommens in Pariſer Zeitungen 
befreie Oeſterreich von der bulgariſchen und 
anderen balkaniſchen Illuſtonen. „Die Arbeiter. 
zeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß Oeſter⸗ 
reich durch die Zerſtörung des Balkaubundes 
nur erreicht hat, daß Bulgarien in einen un 
glücklichen Krieg hineingezogen wurde. Daß ⸗ 
felbe behaupte auch Danew. Warum, fragt die 
Zeitung, nimmt man Berchtold das Verdienſt 
und firebt den Eindruck hervorzurufen, daß 
Danew unter zem Einfluſſe Rußlands Bul⸗ 
garien in den Krieg mit Serbien hineingezogen 
habe, 

Die Rede Kramarz's. 


E. Wien, 27. November. Die „Neue Freie 
Preſſe“ erklärt in einer Beſprechung der Rede 
Kramarz's, dieſer ſei mehr Slawe als Ruſſe 
Dort werden Stimmen erhoben, die angeſichts 
des ſchwachen Begriffes des Slawentums eine 
freundſchaftliche Annäherung Rußlands und 
Oeſterreichs befürworten. Nur Kramarz habe 
den Glauben, an die Vereinigung der flawi⸗ 
ſchen Völker, die eine Gefahr für die Monarchie 
bedeuten würde, nicht verloren. 

Die „Reichspoſt! jagt: Wenn man ſieht, 
wie ein kluger Politiker wie Kramarz, der ruf⸗ 
ten Oupnoſe hoffnungslos verfallen iſt, wird 
die Verbreitung dieſer Hypnoſe auf dem Balkan 
erklärlich. 

Stürmiſche Szenen im Abgesrdnetenhauſe. 


P. Wien, 27. November. Im Abzeordne⸗ 
tenhauſe griff das Mitglied der deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei, Seidl, die Sozialdemokraten heftig 
an. Der Vorſitzende, Sozialdemokrat Peners⸗ 
dorfer, tadelle die Rede Sꝛidls, rief ihn jedoch 
nicht zur Ordnung, was bei den Deutſchnatie⸗ 
na len Kufe des Uuwillens hervorrief. Sie war⸗ 
fen Juckerſtücke auf die Deutſchradikalen. Die 
Sitzung wurde unter gewaltigem Lärm ge⸗ 
ſchloſſen. cz 

Die öſterreichiſche Nuftfette. 

Wien, 27. November. Das bisherige Ergeb⸗ 
nis der Sammlung für die öſterreichiſche Luft⸗ 
flotte beträgt 1,120,000 M. 

Zur Entlaſſung der Trieſter Beamten. 
r 


P. Wien, 27. November. Die Regierung 
erließ einen Befehl an den Trieſter Statthalter, 
wonach den ausländiſchen Untertanen, die er 
aus dem Dienſt entlaſſen hat, zu geſtatten iſt, 
die öſterreichiſche Untertanſchaft anzunehmen. 


Die Sakols. 


P. Krakau, 27. November. Auf dem Kon⸗ 
greß der weſtgaliziſchen Sokols wurde be⸗ 
ſchloſſen der Organiſation ihren ausſchließlich 
militäriſchen Charakter zu nehmen und den 
polniſchen Sokolverband zu bitten einen na⸗ 
tionalen Schießübungsplatz zu errichten. 

Die geplante „finanzielle Aushungerung, 
Ungarns. 


Budapeſt, 27. November. (Eigeumel« 
dung.) Im Verlaufe einer Rede, die Miniſter⸗ 
präfident 
Banketts hielt, ſagte er unter anderem folgen 
des: „Unſere Feinde ſuchten namentlich in fran⸗ 
zöſiſchen Finauzkreiſen den Glauben zu erwecken, 
daß es glingen würde, gewiſſe mit den Lebens⸗ 
intereſſen unſeres Landes im Widerſpruch 


ſteheude politiſche Ziele zu erreichen, falls Frank“ 
reich feine Kapitalien unferer Volkswirtſchaft 
entzöge. Man ſuchte in Frankreich einerſeits den 
Glanben an unſere Kreditwürdigkeit zu erſchüttern, 


andererſeits die Hoffnung zu erwecken, daß wir 


genötigt fein würden, den Dreibund zu verlaſſen, 
da wir fonft infolge der ablehnenden Haltung 
des frauzöfiſchen Geldmarktes der größten finam: - 


ziellen Bedrängnis ausgeſetzt fein würden. Ich 


kann uur mein Bedauern darüber ausdrücken, 


daß ein Führer der appoſttionellen Partei, wir 
Graf Karolyi, 
Zeitungsorgane zu eigen gemacht hat, und ſolche 
1 1 h Verhältniſſe 
verrät, daß er u gewiſſen, gegen den 
öffentlichen Kredit en Me 
hinreißen laſſen.“ 


Erhöhung der rumäniſchen Truppenzahl. 


Bukareſt, 27. November. (Privatmeldung). 
Der Volksvertretung iſt eine Vorlage zuge⸗ 


gangen auf Vermehrung des Friedensſtanden 


des Heeres um 41,000 Mann. 


Graf Tiſza hier gelegentlich eines 


ſich dieſe Meinung gewiſſer 


gerichtelen Aenßerungen hat 


den. Uebrigens 
in dem Morivenbericht, 
mägliche Tilgung einer Anleihe die ſehr ſchwe⸗ 


RR 
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. j Die umſtritkenen Marokkomilli onen. 
Paris, 27. November, (Eigenb ericht). Der 


Bericht des Deputierten Noulens über den 


Anleiheentwurf. der heute nachmittag in der 
Kammer zur Verteilung gelangen wird, ſucht 
insbeſondere den Beſchluß des Budgetaus⸗ 


ſchuſſes betreffend die Verminderung des An⸗ 


leihebetrages auf 900 Millionen zu rechtfer⸗ 


zigen und führt aus, daß ſchon der Titel des 
bon der Regierung eingebrachten Geſetzentwur⸗ 
fes, wonach die Rentenemiſſion von 1300 
Millionen auch die Deckung der außerordent⸗ 
lichen Ausgaben für die marokkaniſche Expedi⸗ 


tion bezwede, eine Unrichtigkeit enthalte; denn 


die vor dem 1. Januar 1913 gemachten mili⸗ 
täriſchen Ausgaben für Marokko ſeien bereits 
bezahlt, und die laufenden Ausgaben ſollten 


entſprechend einem von der Regierung einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf aus 98 1 


Le - allgemeinen 
Einnahmen für 1913 gedeckt werden. Die 400 


Millionen, welche die Regierung außer den 
0 Millionen für die außerordentlichen mili⸗ 


läriſchen Ausgaben fordere, 
an keiner Weise als Deckung 
der marokkaniſchen Expedition 


könnten demnach 


3 on angeſehen wer⸗ 
erkläre die Regierung ſelbſt 
daß fie durch die all ⸗ 


zen Kalten der Pazifizierung Marokkos auf 


Me gierung dürſte 
Kammer bei der 


eine Reihe von Budgets verkeilen wolle. Die 
in der heutigen Sitzung der 


5 Regelung der T 
verlangen, daß gelung der Tagesordnung 


morgen zur Verhandlung gelangt. 


2 Huerta über die Lage in Mexiko. = 
(Eigenmeldung.) 


Paris, 27. November. 


Präſident Huerta ſcheint wieder zuverſichtlicher 


geworden zu ſein. In einem an den „Matin“ 


gerichteten Telegramm erklärt der Diktator, 


hren Zahlungen nachzukommen. 


daß ſich die Lage der mexikaniſchen Regierung 
in wirtschaftlicher und militäriſcher Hinſicht er⸗ 
heblich gebeſſert hat. Die Regierung befindet 
ſich im Beſitz amerikaniſcher Geldmittel, um 
a Die Kam 

im Norden des Landes ſind nicht mehr 10 5 
drohlich, wie noch vor einigen Tagen, da durch 
die Erfolge der Bundestruppen über die In⸗ 
furgenten im Norden des Landes die Stellung 


des Präſidenten eine neue Feſtigung erfahren 


hat, Mexiko befindet ſich mit allen europäi⸗ 
ſchen Mächten in voller Harmonie, mit Aus⸗ 
nahme der Vereinigten Staaten. Huerta gibt 
jedoch der Erwartung Ausdruck, daß auch die 
Union ihm Gerechtigkeit widerfahren laſſen und 
als Präſtdenten anerkennen werde. 


König Ferdinand tritt nicht zurück. 
Paris, 27. November. (Eigenbericht). Der 
„New⸗Dork Herald“ veröffentlicht eine längere 


Anterredung ſeines Wiener Korreſpondenten 


mit dem Zaren Ferdinand von Bulgarien. 
Der König ſtellt die Gerüchte von ſeiner Ab⸗ 


dankung entſchieden in Abrede und erklärt: 


„Im Laufe meiner Regierungszeit habe ich 
möglicherweiſe mitunter daran gedacht, die 
Regierung jüngeren Kräften zu überlaſſen. Aber 
jetzt in dieſem Augenblick, da Bulgarien mehr 
als je meiner bedarf, denke ich garnicht daran. 
In Bulgarien exiſtiert keine Partei, die der 
Dynaſtie feindlich gegenüberſteht. Die in der 
letzten Zeit gegen mich und mein Haus 


erhobenen Angriffe in der Preſſe ſind auf den 


bevorftehenden Wahlkampf zurückzuführen. Der 
König weiſt darauf hin, daß feine Reife nach 
Wien lediglich eine Erholungsreiſe ſei und 
meint, er habe ſchließlich wohl verdient, ſich 


nach den Sorgen, die auf ihm gelaſtet haben, 


etwas zu erholen. Die an ſeine Unterredungen 
mit dem Grafen Berchtold gekünpften Kom⸗ 
mentare erklärte der König für unzutreffend. 


Seine einzige Sorge ſei, die Unabhängigkeit 
Bulgariens zu ſichern und dem Fortſchritt im 


| Wie der Korreſpondent der „Preß⸗Centrale 


Lande freie Bahn zu ſchaffen. a 
Monarchiſtiſche Umtriebe in Portugal. 

Paris, 27. November. (Eigenmeldung). 
von abſolut zuverläſſiger Seite erfährt, be⸗ 


eiten fi in Portugal neue monarchiſtiſche 


Anruhen vor. 


Brüſſel, 27. November. 
det Annahme des 


minister Renkin ausſcheiden. Der 


überläßt das Kriegsporteſeuille 
ſtabschef Dufour. 
nehmlich durch 


Miniſterwechſel in Belgien. 


queville, aus dem der Finanzminister Nevir⸗ 
der Minister des 1 Rees * 
ae e ubert, ſowie der Kolonie 
Handels miniſter Hubert, Kabinetisch 0 
iraanenille übernimmt das Aeußere un 
de Broqueville übernimmt das den Senegal 
Die Miniſterkriſe iſt vor ⸗ 


die prekäre Finanzlage, durch 


die Notwendigkeit weiterer Steuern und durch 


die Kongo⸗Situation hervorgerufen worden. 


Empfang einer rumäniſchen Belegafion. 


12 = Belgrad, 27. November. Geſtern em⸗ 


Ming König Peter die rumäniſche Delegation, 


die eine Glocke Karageorgs des Vorfatren des 
Königs überbrachten, die auf den Ruinen in 
= der Nähe Krajewas gefunden wurde. 1 
SEchöhung der rumäniſchen Truppenzahl. 


Bukareſt, 27. November. (Privatmeld⸗) 


Der Wolsvertretung iſt eine Vorlage zugegan⸗ 
en auf Vermehrung des Friedensſtandes des 
Deeres um 41,000 Wann. 


Bürgermeifter Trömel und 


aufhält, 
für die Koſten 


nehmen. 1 8 


der Bericht Noulens bereits, Steine Konzeſſionen für Ulſter. 


aufgenommen. 


Unmittelbar nach 
Schulgeſetzes erfolgte eine 
gründliche Umgeſtaltung des Miniſteriums Bro⸗ 


N - Tegiem. 
Paris, 27 
ten Fremdenlegion ift in der Perſon des frühes 
ren Bürgermeiſters von Uſedom, Trömel, der 
aus der Fremdenlegion wegen Taubheit ent⸗ 
laſſen worden ift, ein Netter entftanden. Der 
„Excelſtor“ veröffentlicht heute morgen ein In⸗ 
terview, eines Korreſpondenten in Marſeille 
bei der Ankunft des Exbürger meiſters in der 
franzöſiſchen Hafenſtadt, das, falls es authen · 
tiſch iſt, an Unverfrorenheit wirklich nicht mehr 


übertroffen wer den kann. Trömel greift die 
die dafür eingetreten iſt, ihn 
gion loszubekommen, in Hefe 


deutſche Preſſe, 
von der Fremdenle 
tigſter Weiſe an und bezeichnet die deutſchen 
Beſchuldigungen gegen die Fremdenlegion als 
lügneriſch und lächerlich, denn das Leben in 
der Fremdenlegion ſei ein Paradies ⸗Trömel ſoll 


beabſichtigen, in Paris Wohnung zu nehmen 


und ſeine Familie, die ſich noch in Deutſchland 


laſſen. 2 : 


Herr Trömel, der in Dentſchlaud längft 


nicht mehr ernſt genommen wird, wird von der 
franzöſiſchen nationaliſtiſchen Preſſe ſeit Ma⸗ 


naten gegen Deutſchland ausgeſpielt, da er als 
Deutſcher dazu dienen ſoll, den von der deutſchen 


Preſſe über die Fremdenlegion gemachten An⸗ 


gaben, die die franzöſiſche Freſſe ſachlich nicht 


in widerlegen imstande iſt, ihre Spitze zu 


London, 27. November. Mit großer Span⸗ 


nung wird, mehr noch von den Konſervativen 
als den Liberalen, die Rede entgegengeſehen, 
die Premierminiſter As quith heute in Leeds 


vor der nationalen liberalen Liga halten wird. 
Trotz aller Verſicherungen vom Gegenteil, die 
von liberaler Seite ausgehen, glaubt ein großer 
Teil der Konſervativen immer noch, daß unter 
den Kabinettmitgliedern über Homerule Unei⸗ 
nigkeit herrſche und hofft, daß Asqufth für 
größere Konzeſſionen an Ulſter zu haben ſein 
werde. Dieſe Hoffnungen werden durch die 
Rede in Leeds aber ſicher enttäuſcht. 5 
Benizelos und Stratos. 


Athen, 27. November. Venizelos äußerte 
ſich auf Wunſch der Kammer in der Debatte 
über die Stratos⸗Affäre. Der Miniſterpräſtdent 


beſtätigte indirekt die Enthüllungen der Preſſe 


und gab zu, daß Stratos. Verhalten in der 


kritiſchen Zeit zwiſchen Griechenland und der 


Türkei die ernſteſten Folgen hätten haben kön⸗ 


nen. Venizelos wurde nach der Rede ſtärmiſch 


applaudiert. In ſtundenlanger Verteidigungs⸗ 
rede, die noch andauert, verſucht Stratos, ſich 


durch heftige Angriffe auf Venizelos reinzuba⸗ 


ſchen. Seine Angaben werden aber ſehr kühl 
Dementi. er: 

P. Soſta, 27. November. Die nationaliſti⸗ 
ſchen Blätter dementieren die Mitteilungen über 
die Abdankung des Königs Ferdinand und er⸗ 
klären, die Gerüchte werden von den Urhebern 


des Unglücks, das Bulgarien befallen hat, in 
Umlauf geſetzt, um die Schuld auf den unver⸗ 


antwortlichen König zu wälzen. a 

Sulgarien gegen. politiſtereude Offiziere, 
Soſia, 27. November. (Privatmeldung). 

Die Regierung verbot allen Offizieren der Re⸗ 


ſerve die fernere Teilnahme an politiſchen 
Verſammlungen und Demonſtrationen. Gegen 


18 Offiziere des Reſerveſtandes iſt von den 


Militärbehörden das Gerichtsverfahren einge ⸗ 
leitet, weil dieſe an der letzten Freitag⸗Straßen ⸗ 
kundgebung der Radikalen vor dem königlichen 


Palais teilgenommen haben. 


Bulgarien gegen politiſterende Offiziere, 
Sofia, 27. November. (Privat mel d.). 
Die Regierung verbot allen Offizieren der Re⸗ 


ſerve die fernere Teilnahmen an politiſchen 


Verſammlungen und Demonſtrationen. Gegen 


18 Difiziere des Reſerveſtandes iſt von den 


Militärbehörden das Gerichtsverfahren eingelei⸗ 


tet, weil dieſe an der letzten Freitag ⸗Strazen⸗ 


kungebung der Radikalen vor dem Königlichen 
Palais teil genommen haben. 8 


Matiſizierunz des ſerbiſ c. montenegriniſchen 2 


Srenzahtsmmens. N 
PV. Belgrad, 27. Nosember. Geſterun fand 


der Austauſch der Matiſikationen des ſerbiſch | 
montenegriniſchen Grenzabkommens ſtatt. 


Naczklänge vom Balkankrieg. 


. Keuſtäntiüspel, 27. November, E 


wurde eine obere Gerichtsinſtanz eingeſetzt zur 


Prüfung der Verantwortlichkeit für die Nieder⸗ 
lagen im letzten Kriege. „„ 


Freigabe der ſiſtierten Zeitungen. = 


P. Konſtantinpel, 27. November. Die 
Regierung beſchloß, die Herausgabe zweier 
griechiſcher Zeitungen wieder zu geſtatten. 


Die engliſchen Geſchwader in Aegypten. 


. Kairo, 27. November. Die engliſchen 


Seſchwader haben Alexan drien verlaſſen. 


Das italienifge Geſchwader in Hegypt en. 
V. Port- Said, 27. November, Die zweite | 
Abteilung des italieniſchen Geſchwaders iſt 
unter dem Kommands des Herzogs der Abruzj⸗ 
en einaetreffen. 


— — Donnerstag, Den TE. (27.) November 1913.— 
. de 
. November. Der ſchwer bedroh⸗ 


ihm 1500 Mann und 4 Ge ſchütze. Nachmittags 


ſchien es von El Paso aus, als ob die Regie. | Der Flieger Roland Garros, der ſich durch 


ſeinen Flug. über das Mittelländiſche 7 
Bundestruppen begonnene Kampf bei Juarez 


aufhaltenden Fremden wurden auf amerikaniſches 


in die Seineſtadt nachkommen zu 


Salazar auf einer 
Meilen laugen Schlachtlinie gegenüber. 


Würzburg, 


Der Aufſtand in Mexiko. | 
Newy ork, 27. November, (Eigenmeldung). 
Der Kampf um Juarez iſt noch nicht definitiv 
entſchieden. Jetzt ſcheinen die Revolutionäre 
im Vorteil zu fein. Einmal, war der Regie 
rungsgeneral Salazar vollſtändig umringt. Er 
hielt ſich indeſſen, bis Verſtärkung ankam. Sa . 
lazar hatte 2000 Mann, die Verſtärkung brachte 


rungstruppen zurückwichen. N 
Die Kämpfe um Juarez. 
‚ Rem: Bork, 27. November. Aus El Paſo 
wird gemeldet, daß der von den mexikauiſchen 


nach achtſtündiger Dauer wegen Einbruchs der 


Dunkelheit abgebrochen worden iſt. Die Ban des⸗ aus. 0 
ich kenswerter, als er feinen gewöhnlichen Apparat 
benutzte, der für derartige Flüge durchaus nicht 


truppen zogen ſich zurück. Die in Inarez ſich 


Ge biet in Sicherheit gebracht. Der Kampf wurde 
von Huertas Truppen von neuem durch ein Feuer 
ihrer ſchweren Geſchütze eröffnet. Jehntauſend 


Rebellen unter General Pancho Villa ſtehen zehn⸗ 


tauſend Mann Regierungstruppen unter General 
halbkreisförmigen, vierzehn 
Kriegszuſtaud in der Mandſh rel Rn 
P. Mnukden, 27. November. Infolge der 


bedrohlichen Lage in Verbindung mit den Er⸗ 


eigniſſen in Peking und der Niederlage der 
Nationaliſten wurde in der Mandſhurei der 
Kriegszuſtand erklärt. VVV! 
Aende rung in der Admiuiſtrationn 
der Mandſhur ein. 


P. Mukden, 27. November. Det Poſten 
eines Dudu wurde aufgehoben. Gebildet wur⸗ 
den Poſten von Zivilchefs der Provinz, die 


Peking unmittelbar unterſtehen. Die Mand⸗ 


ſhurei wurde zu einem beſonderen Milttärbe⸗ 


zirk abgeteilt. An der Spitze ſteht der Kom ⸗ 
mandierende der Truppen. Der Stab des 
Militärbezirks befindet ſich in Kuakſchendſch. 
Die Demiſſion Tſhan Siluang wurde von der 
Regierung nicht angenommen. 


0 Umpokiifehen. 


72:72 
P. Petersburg, 27. November. Das In⸗ 
formationsbüro meldet, daß die Mitteilungen 
der Preſſe über eine durch die Reviſton der 
Penſtonskaſſe der Elementarſchul⸗Lehrer und 
Lehrerinnen aufge deckte Unterſchlagung un⸗ 
begründet iſt, da in der letzten Zeit überhaupt 


keine Reviſion ſtattfand. Dagegen habe ant 


26. September der Konſeil des Unkerrichtsmi⸗ 
niſteriums als Aufſichtsrat über die Tätigkeit 
der Kaſſen, beſchloſſen, aus ſeiner Mitte eine 


aus 3 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zu 


wählen, die unter Teilnahme von Fachleuten 
eine allſeitige Reviſion der Tätigkeit der Kal. 
ſen, der Geſchäftsführung und der Bücher vor⸗ 
nehmen ſoll. ar 

we Großfener. 


F. Odeſſa. 27. November. Durch einen in 


der Seilfabrik der Schwarzmeergeſellſchaft aus⸗ 


gebrochenen Brand wurde ein auf ca. 200,000 


| AOL. geſchätzter Schaden angerichtet. 


Der Kaplan als Mörder und Dieb. 


| 27. November. (Privatmeld.) 
Der in New⸗ York wegen Mordes an feiner 


Geliebten verhaftete aus Würzburg ſtammende 


er von den Regeln des Ringkampfes keine 
Ahnung hatte, gelang es ihm doch, bank ſeiner 


Rieſenkrüfte, Uebach 


tigen wird. 


der Flüge à la Pegoud 


Dublin zeigt 
neue Geſtaltung der Lage iſt auch nicht von 


vergangenen Woche fand 
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mehr als 1 Million Dollars. 


| | Handel und Tally 


Unentbehrliche 


| BALL... 2 2 
Zahn- Creme und Clixier 
von Medizinalämtern unbersucht. 

Wien am 3. Juni 1887 u. Paris am 3. April 1890). 
Bei Gebr auch bleiben die Zähne rein, weiss u. gesund. 


ee — 


zweimal hinter einander. 
zu beſiegen. Daß Johnſon es im Ringkampf 
zur Weltmeiſterſchaft bringt, iſt wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, denn er iſt in der letzten Zeit etwas 
zu beleibt geworden, was die im Ningkampf 
unbedingt erforderliche Gewandheit beeinträch⸗ 


Pegondflüge mit Paffagieren. 8 N ö 
Paris, 27. November. (Eigenmeldung) . 


einen Namen gemacht hat, hat geſtern auf dem 
Flugplatz ven Villacoublay einen beſon ders 
kühnen Flug vollführt. Er flieg in Begleitung 
eines Paſſagiers mit ſeinem Eindecker auf und 
führte mehrere Sturzflüge und Looping de Loop 
aus. Dieſe Leiſtung Garros iſt um fo bemer⸗ 


Garros iſt der erſte Flieger, 

mit Paffagter vorge “ 
nommen hat. N : 5 
Veer Dubliner Hafenſtreik. | 
London, 27. November. Die Streiklage in 
wenig Veränderung und eins 


eingerichtet iſt. 


dem Zuſammentritt des Trade⸗Union⸗Kongreſſes 
am 9. Dezember zu erwarten. Wiederaufnahme 
der Arbeit iſt jedoch immer mehr bemerkbar; 
da der Import von Arbeitswilligen andauerk 
und jelbft Organiſierte ſich zur Arbeit melden.“ 
Der Unterſt ützungsfonds des Trade⸗Union⸗Kon⸗ 
greſſes für die Dubliner Notleidenden beträgt! 
jetzt 59,000 Pfund. i 


Das Kanaltunnelprojekt. 


London, 27. November. Der Plan einer 
Untertunnelung des Aermelkanals ſcheint greif⸗ 
barere Formen annehmen zu wollen. In der 
ein Bankett der 
Freunde dieſes Projekts ſtatt, wobei beſonders 
die Tatſache hervorgehoben wurde, daß techniſch 
überhaupt kaum Schwierigkeiten vorliegen. Jetzt 


erfährt man, daß auf Veranlafſung des Mini⸗ 


ſterpräſidenten die Admiralität, das Kriegsmi⸗ 
niſterium und das Handelsamt ſich neuerdings 
mit der Frage beſchäftigen und Berichte vorbe 
reiten, die demnächſt fertiggeſtellt fein ſollen. 
Ueber dieſe Berichte ſoll dann ſofort der Reichs⸗ 
wehrausſchuß ſeine Meinung abgeben, die für 
die Regierung entſcheidend fein wird, 4 


Zur Erkrankung der Käuigin 
von Montenegro. 1 
P. Cetinje, 27. November. Im Geſund⸗ 


heits zuſtan d der Königin Milena, der in letzten 


Zeit beſor gniserregend war, iſt jetzt eine 


kreten. 


bedeutende Wendung zur Beſſerung einge⸗ 


N Muley Haſid in Port⸗Saizdz. 
P. Port⸗Said, 27. November. Der ee 
malige Sultan von Marokks Muley Hafid ii 
eingetroffen. ee 
Sas Schiffsunglück in Kleinaſten. 
Konſtantinopel, 27. Nov. (Privatmeld 
Der bei Bruſſa (Kleinaſien) auf dem Nicaifee: 
untergegangene Dampfer „Hamid“ hatte 118. 
Inſaſſen an Bord, einſchließlich der Beſatzung 
Es find nur 27 Perſonen gerettet, 288 werden 
vermißt und gelten als untergegangen. Der 
Dampfer war bereits im Frühjahr als ſchadhaft 


von der Provinzregierung außer Dienſt geſtellk 


worden, ſpäter aber wieder zu Fährdienſten zit 
gelaſſen worden. Die Ertrunkenen find größten ⸗ 


teils Landleute und Pilger. 


Großfeuer. 


P. Port⸗Huron, (Staat Michigen), 37. No⸗ | 
vember. Hier brannten die Eiſenbahnwerk. 
ſtätten nieder. Der Schaden beläuft ſich auf 

Tilgung der Anleihe. e 
P. Tokio, 27. November. Es wurden 20 


Millionen Jen der inneren Anleihe eingelö ft, 
die während des Krieges aufgenommen wurde. 


Kellys Welthandelsadreßbuch. f 
Kellys Directory of Merchants, Manufakturs 
and Sgippers of ihe World, Kelly's Welt⸗ 


adreßbuch für den Import⸗ und Export⸗Haudel 
der Welt. Asgabe 1913. 27. e i 


1175 


K 
N. 38.—. Kelly u. Ko., Hamburg 


17 nur portofrei Zollſpeſen zahlt 
fänger). 


I 


1. Rubel 


jeden Kaufmenn unentbehrliches und in 
der Emp⸗ 


iner Art einzig daſtehendes Hilfs miliel, 
Vertreter der Firma, Herr R. Schulz, weilt 


Kalisch, N. 


Er m 2 
Der 28. Jahrgang Ausgab. 1914 diefes bis 1. Dezember d. J. in Lsdz: Hotel „Victoria“ Kd en. 8 

in allen Kreiſen des Expert, Imports und Petrikauerſtraße 67, und ſteht den Herren 
Großhandel: besten bekannt „Welthandel. Intereſſienten gerne zur Verfügung. Ben 


* 28 2 


adreßbuches“ iſt in Vorbereitung. Der „altge- 
meine Inhalt reiht ſich in bezug auf Zweck 
müßigkeit Ausführlichkeit und Zuverläffigkeit 


Snunnstheriät der „Linzer le- 


We, = ; 
— 
„ „ . 
„ „ 
D 1 


Badge Jehttg— Dountzskag, ben IE, (27.] November 1918. 


bank und L. Feigenbamm — Warſchau, Alena — 
Grünberg — Tomafchow. 
Hotel Impertal. M. Sorsnezuk und 225 . 
Konin, X. = Mazur — Kaltſch, X 
J. Groß. N Kaluſchyner und 8. et 
= Barichau, M. Turower — Sochaczem, R. Kran⸗ 


nasr — Ser X. gezewsli — Sencagen, A. Grabia 
ar Sta⸗Mola, S. Staroſtelslt — Kijew. 


gretisg, den SS, 


„Oi 


Tober Thalia- Theater 


Telephon 34:23, 


Nosenber 1913 abends 81/ 


nzauber.“ 


Operette in 4 Bildern zou Nudolyz Bernauer und 
Rubel) Scganirr. 


Anſtt von Walter Kollo und Will Bredſchueſder. 


den früheren Ausgaben a, an. Alle 5 Witterungs-Bericht 
Städte und Pätze der elt oweit Tekegra ame ven g krekrnk u. N 
für den Großhandel und die 1 Sapnftrie Saummollmefter, Sivernool. ach der „ > Opfers 5.%0 res Sonnabend, den 29. 
irgendwelche Bedeutung beſitzen, lind auf⸗ ertreten durch E. X Rauch z. Ka. — 1 Nr. TI. 
genommen und nach Erdteiken und Ländern Eröffnungs- Notierungen: r Srnseder 25. er 
alphabetiſch geordnet, Unter jedem diefer Liverpool. 27. November 1318. Tesmeralrr: Vormittags nn 5 Wärme Minſit von 
Bläße finden wir die Konſuln, Bauen, Ex⸗ Wovember . . . 5 i „ 4 3 12 
Agentur⸗ Kon- November Detemtd : 8 Gestern abends . 

poritute, Importeure, gentur⸗ und Kom n e 8 

+ f DezertberfJanuarer 8 8 = Sarstmeter: 750 m gefallen. 
niifſionsgeſchäfte, ſowie die ſtaatlichen Betriebe Jakuazi gebar. Augu Maximm: 3° Bi 

1 f = : rme. 

und Induſtriellen, letztere getreunt nach ihren FebrnarfRärz Augufiı 6. Minimum: 2° 
Erzeugniſſen. Alle Angaben werden alljährlich Mäusen... 8.88 September Oltsder. 6.49 ; = me 7 
auf das forgjältigte verglichen und ſind bis Tendenz: ruhe. 8 — 
auf die neueſte Zeit ergänzt, wobei beſonders 3 


erwähnt zu werden verdient, daß jede Firma, 
welche für den Weltgandel irgendwie in Ber 
tracht kommt, in Kellys Merchants Direktor 
verzeichnet ird. 

Als zweckmäßige Neuerung iA die Zur 
nahme eines denutſch-engliſchen Wörterver⸗ 
zekchniffes zu erwähnen, welches befonders mit 
Nückſicht auf die außerordentliche Verbreitung 
des Werkes in Rußland notwendig gewor⸗ 
den if, 

Zur Anknüpfung neuer Geſchäftsverbindan⸗ 
gen, Ermittlung der Urſprungsländer aller 
Im portartikel, zur Ermittlung der Fabrikanten 
und Lieſeranten aller Exportartikel, ſowie der 
Export- und Imporkfirmen an auswärtigen 
. ift „Kellys Merchants Direktor“ ein 


renden! . det 2. 30 


Grand Sr H. Kahn, . To gaſchewskt uns. 
W. Morslenbaum aus Warſchau, H. Höſtercy — Morki, 
H. Keller — Stuttgart, J. Despa — 1 J. Ro⸗ 
jenblat und S. Kracht —. Moskau. R. Auge — 
Chemniz, F. Stürer — Kalſerslautern, E. Motte —. 
Den N A. Peinemann — Berlin. F. Kellner — 
n, J. Sliwiekt — Sranica, J. Foſenki — Sondzier 
W. Walker — Bremen. . 
Datel Manteuffel. J. Bialer ans Kane, 8. 
Deßler — Liban, A. Derewszezykow — Moskau, ©. 
Ziffer — Minsk. Profeſſor Urſtein, 5 Jarselt und 
B Lengewiez — Warfſchan, Kohn — Czenſtochau, 
W. Karpel — Sohnarpice. 

Hatel Bittorie. A. Kore Pernom, S. 


haben.“ 
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Moon — Riga, 2. 8 Gomnan L. Ei 


= Luftige Cre. 


Be 3 Det 8 tet Madame Grgerlich⸗ 
„Wie konnten Sie nur die Frechheit haben, 
geſten abend auf dem Kutſcherball einfach eines 
meiner beſten Kleider zu tragen? Sie häkten 
ſich wirklich ſchämen ſolle n. 
„Das habe ich auch getan, Nabame. 
Kleid war fo tief ausgeſchnitten, daß alle 
Kutſcher faule Bemerkungen darüber e 


=. 
Br 


findet man zu sehr vorieifhaften Preisen - 


auf der 


— = ö 
f — 
ai unferem am Sonnabend, ben 29. d. M., im 5 —— 
Bereinstofale, ri 139, ſtatifindenden — — 
3 ca — 
— | roliige Zierkiſche N Ziervsgel 5 
es elle and Glaz⸗Aqucrien, Waſf un 
Sm | plieuzen, Bogelfüfige, Heisapparat 
— mi emp. Snurchtüftungs anlagen, . ei 
m und VBogelfulter in großer Auswahl 


® 


[5] 


BR 


findet Sonnabend abend, 
d. M., ein fideler 


Herren ⸗ Abend: 


mit nber fall IN Hr rogramm und bel 
dem Tanskränzchen. erlanden mir ung hiermit allt 

ſowie Frcunde und Gönner zeit w. Eingehörigen } 
ganz ergebenſt einzuladen. Die Verwaltung. 5 


kub Wogelzucht und deren Stege 
empftehlk die zoplsgiſche Seudinng 


P. BABSTÜBNER, 


un ſere Mitglieder, 


A lung! Des reichhakligen Programms wegen Anfang präüziſe Berufs» Komi! er und Schweine⸗ Wbt Straße, Sr. 90 
„Ur abends. 05539 aa stalt. 5845 Ng. Aquarien werden Alngerlchtet 


& fund in Orimung gehalten, auch wer⸗ 
Das VBergnüzungsksmitee. 508 8 1e an Vogel se Muskopzen 
— angenommen und ee getoißßzn⸗ 
ai eee ® 


zen 


3555 


: 
Die 


echan. Aisch tri en tige © © 
e a N hi von f Compagnon 
nach jeder auch allen Phrtographie empſiezlt das It 2 Aly: mit. 5,000 95 geſucht. Geil. Off. 
| . l am, Lewinski Mau oo ur an de er. diele 
für e N; * N 0 W IK OW, ut 0 15 Slate ftes ee 5 = or an 
132 Lekikaucr- Straße Ne 132. — Bau f 


arbeiten⸗Ladeneinzich⸗ 
x ſswie Parkelt⸗ 


Sköden alker Ark a: 


Lodz, Deka k. Ar. 78. 
a Nr. 30:66 


Staff, ehrerin, 


muſikalilch, ſucht Siellung Dom 
= Saukar 1914. Anerb. unte: 
„8. K. Sen die Exx. ver „Lodzer 
Zeitung.“ 05 83 


Eine Dampf⸗ 
Ceteifugelpnnve 


zun Transhiiffionen mit Lager ron 
verschiedenen Durchmeſſern And zur 
verkaufen. Au erfragen in der 
E25. diefes Blattes. 03875 


Fr 
70 U nt 
Eine Ziege 
iſt zugelcuſen. Gegen Erſtatiung der 
Infertionskoſten anzugehen. Pfeifer 


ftraße 25, im Laden. 3133 


Große Auswahl in Bildern. — Leiſten⸗ und Oual⸗ 
= ahmen ſtets am Lager: 65843 
Einrahmungen leder Art werden entgegen en ommen. — 


E 


In eiter Presinzſtudt iſt eit 5 
Damen ⸗ und Kindertonfekttous Ge ſchaft 


fofert oder vam 1. 
dieſes Blattes. 


„Näheres im Ber- Exp. 
ws EM 


2 Heim Riederigleilger Hüttenkols 39 


Beine enatifäer And deutscher Anthraeit 


1 e ar! 15138 


R ee. ; 
der deutſche ferhundzwinger „von Poſen“ gibk ab. Yale er 

2 * Sündin Mit Seiler Polizeihunddreſſur⸗ osgra, 2 a 5 für jedermann. 1 
alt, feit dem 6. Kor, trächtig, Prris 250 Mk. 2. „Nero von Pofen“ 5 
Kbbr. dunkelgolfsgreu, 11 once alt, beksmmt jetzt VPotizeihund⸗ 
Sreßar, wenn fertig 200 Mk. 3. „Bosks von Bofen“ Rüze duntel⸗ 25 Rop. in Marken. C.-Ie- 
weijtgrau, 5 Monate alt, 50 Mf. 4. „Bianks von Golem“ Dünzin,| 5 TEPOFPT», nor mund 
welfagrau, 5 Monalt alt, 50 Mi. Hunde ſind ſeht wachſem und 4 383 „ÄNIOprD 12. 5. 28 


iger, a8 us Anchiduch für Dtutſche Schäferhunde kingttes gen. . a 4 


Januar 1914 zu verkaufen. 


— 


Gekucht zer Sefort nachterner, 
euergiſcher und orduungliebender 


Sehilfe des 
Selfaktorspinners 


der mit Selfaktoren gut vertraut 
iſt. Off. ditte sub . Streit 

ſpiautrei in Ber Exp. dieſes SL 
wicderzalagen. 3735 


2 Nebenverdienst 


sum 


3 eder aan A nebit 


7 


e ſche Wohnung, 


jswie zämtliche Hilfsartitel für Fiſch⸗⸗ 


Es wird zu einen ſoliden Set 


1 Zimmer und Küche ſofort 
oder per I. Jannar zu vermieten 
Wulckanskaffr. Nr 149. 3732 


5,000 Rubel 

non tinem pünktlichen „Zins zahler 
gegen Sicherſtellung auf ein ſchul⸗ 
denfrekes Landguk zu leihen ges 
flucht. Vermittlung 0 An⸗ 
ged. unter. „5,000 . an die 
Exp. dieſes Blaties. 3725 


Strebſame Leute 


37%, feden Standes berbienen viel. Gelb 
n durch Nebenverdienſt. Aufr. 


egen 
e Riga, Artiferleſir, . 3. 
W. d. Dietrich Neyeräti, 05837 


een Krankenpfleger 
und Maſſenr 

36 Jahr Iebig, for. deuiih kund pok⸗ 

niſch, geitüägt auf gute Zeug site 

Empfehl. ſucht Siellung Stab oder 

Land. Adr. Stefan Buda, Breslan, 

Sräbſchenerſtz. u. Bins-geim. 5332 


Möbliertes N: 


zu vermieden. DDR 


37 


Nr. 109. Wohnung 3. 


Neuheit des 8734 
XX. Jahrhunderts! 


Beste abend 7 ir, findet d im Pa⸗ 
taft Hotel Nr. 402 die Demon⸗ 
ſtration einer Spiritus⸗Glühlicht⸗ 
lampe, einer der beſten von den 
exiſtierenden Suſtemen, auf welche 
ich die Intersfienten beſtens ein 
Schr, 373 


Su . 
Gelegen zeitshalber billig eine effekt 
volle . Nöbeleinrichtung aug Maha⸗ 


goniholz, wie eine Spfegelwand 
mit einem eleganten Bafett. Ra 
binen (Enge), ee ee ulm. 
geeignet für 25, Ronde toreien, 
» Reſtauralzanen. Sriferren etc. Nä⸗ 
gers bei Anna „ Peiri⸗ 
kauerſtraße Nr. 05745 


ſtraße Nr. 88. W. 8. 


dunn 


Nodemder 1913, abends 8½ um 


„Der Frechling.“ 


j Epeelie in 3 Akten con Fritz Grünbaum und Heintz Reichert. 


€ arles Weinberger. 08825 


BT Scautag, den 30. November 1913. 
Nachmittags 3 Uhr. 
| Sftreten des Herrn Direllor Adolf Klein. 


Dee Schiffbrüchigen. 


Ein Theaferſtück in 8 Akten von Brfenx. 


„Das Muſi 


Abends 8¼ Uhr. 


ſita nteumädete 


Große Operelte in 3 Affen von Bernhard Buchbinder. 


Das 


uftk von Georg Jarus 


Chasta-Weine 


ſind konkurrenzlos. 


Niederlage: Pe 


trikauer⸗Straße Nr. gg. 
05138 


Nur noch einige Wee 


8 ich-Fabrik, N iedrlage: Lodz, Pelrikauerstr. Nr. 44. 


Kleines, ſchön 


möbl. Zimmer 


mit od er ohne Koſt bei Familie 
ſofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 
04661 


Zu dem am 1. Dezember d. c. 
beginnenden 


Buchführungs ⸗Unterricht. 
einſchließlich aller Kontor wiſſen 
ſchaften können ſich noch einig⸗ 
Schüler melden. Näheres Ziegele 
ſtraße Nr. 55, 19. Für Un⸗ 
bemittelie Preisreduzirung. 3714 


Zum vorzüglichen Konkoriſten 
bildet aus On. Lobinski, Be 
trikauerftr. 82. gute kaufm. 5835 

Handschrift, 
dopp. Buchführung, Korreſpondenz 
(3 Spr.), Handelsrechnen. Steno⸗ 
graphie und Schreid maſchine 


Tischler - 
Merkstatt, 


B. Wyhranskl, Pelrikauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Art 
Möbelurbeit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung, Apokhekerſchränke. Küchen ⸗ 


einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 


Reparaturen, Möbel⸗Auffriſchunge 


Trompie Bedienung, billige Preiſe. 
— nenn 


AAM oS dei: 

Kredenz, Tiſch. Stügle, Ottoman, 
Schränke, Spiegel, Pulk, Bettſtellen 
mit Matratzen, Bilde» Schrank, 


e Waſchtiſch. Junggeſellen « Sgrant, 
Lampen, Gemälde, Eiageren, ein 


ſchöner ſprechender Papagei fehr 
billig zu verlaufen Esrola⸗Siras e 
Nr. 8.10. 3741 

— —-¼ —᷑- 

Möbel 

abreiſehalber per ſoiort ſpoltbillig 
zu verkaufen: Schränke, Ottomant 
Trumeau, Bettſtellen mit Matratzen, 
Wäſcheſchrank, Salonmödel, Kre 
denz, Tiſch, Stühle. Gluwnaur. 


Nr. 9, Wohnung 14. 8740 


Spez zial⸗Arzt 
für Haut- und pener. Leiden 
anch Männerſchwäche. Beit 
Syphilis 


Anwendung von 605 und II 

ohne Berufsftörung. 
Dr. Lewkewioz; 
wohnt jetzt Konſtantiuerſtr. 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 55: 


Sonntags 9—3.— RR 
Warteiimmer, 3 


Dr. Klemens Kipiiskl 


Wulezauskaſtr. a 91. 
Spezialiſt für Innen- und 
Kinderkrankheiten. 
Sprechſtunden von 8, —10 Uhr 
und von Uhr, Sonntags 

nur vormittags. 65816 


Dr. Alfred Heimann, 
Spez jür Ohren, ⸗Aaſen.⸗Hals⸗ 
krankteiten, aus Warſchau, hal 

ſich hier niedergelaſſen. . 
Zachodntaſtr. Nr. 57, Tel. 604 

Spreßitunten son 9—10 Uhr 

und 4— 6 Uhr. 64700 


Zurückgeke hrt 0445 


Dr. Rosenblal 


8 Najen⸗, Halskrankh 
Empfängt von 10—11 und 5— 
Sonntags v. 10—11 Uhr. 


Peiranerür 35, Tel. fi 


Möbel 


aus einiger Zimmern abreiſchalber 
ſehr billig zu verkaufen: Ottoman 
mit Spiegel, Kredenz mit Spiegel 
Grammophon. Promenadenſtraßs 
Nr. 37, Wohnung 5. 


Möblierte ung 


mit elekriſcher Beleuchtung, M 
Kochherd und alen Bequcmlichk 1. 
ten, bereits von 18 Ndl. monatlich 
ſind Zielonaſtr. 12 und Ever: 
im Nr 39 38 vermieten · 0217 


—6 


As dämmernden Nähten, 
5 5 „ | g | 
5 Aug Mathe, 


5 Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


E. Fortsetzung) 


Junerlich aber dachte er mit e inem ſchnellen 


Herzſchlag: 


„Ufo die Schweſter ſchrieb den Brief: und 
ich Eſel glaubte ſchon an ſchwere er 


überhaupt 


d. „In Ihren 
ür uns hier im 
Ich gönne 
halb der Ihrigen.“ 


»Und wie befehlen Sie genannt zu fein?“ 
„Ingvelde Skaare, wie es Brauch und 


Sitte iſt in unſerem Lande, einen Namen, auf 


den ich ſtolz bin, ihn zu tragen.“ 


Harald Raßmuſſen klappte die Hacken zu⸗ 


ſammen. 


Hat Jugvelde Staare ſjonſt noch Befehle 25 


„Ja. um ſechs Uhr zwei Stolkjaerren nach 
Gudwangen zur Dampfe rſtation und eine Stol⸗ 
kigerre für das Gepäck. Ich verl aſſe mich auf 
Sei, Herr Raßmuſſen.“ N 
efehlen Sie, daß ich ſelbſt zur Stelle 
u Ihr Fräulein Schweſter zu em⸗ 
en?“ . 

Die grauen Mädchenaugen blickten ihn einen 
enblick groß und faſt erſch reckt an, dann 


n 


Aufführung: 


s 1 


Der gehörnte biegfrie 


fein mit Tanz. 


an der Abendkaffe erhältlich. 


Alle, die dieſen guten Zweck fördern 


wollen, find herzlich geladen. 
Lodzer 


46 


erlaub ach nur Miiglieder nebſt 
Knaben. mir unert gebe veöggb and KAISER. 


ſtaltfindenden 


Tanzſchüler⸗ 


Gro 


bereiten als Weihnachtsgeſchenke. 


Staud -Utzren, Küchen⸗ ihren. 
Uhreu⸗ und 


dg Pelrikauer⸗Straße Nr. 127. 


orligen Antritt geſucht 
der Exp. dieſes Blattes niederzulegen. 


Roß muſſen, 


heute heimkommt, 


elvs hernieder und ſprang über die ſteilen 
abhänge zu dem Spiegel des Fjords, 


gend, todesſtarr, ſo ragten da drüben im Naer⸗ 


den Mittagslicht. 


05 Dontihen. Opmnafiuns zun Selen 
imderbemiitelier Schüler der Lehranſtalt. 


Freitag, den 15. (28.) November und Sonnabend, den 16. (29 
November d. J. präziſe 8 Uhr abends, im Lokale des Männergeſang⸗ 
vereing, Petrikauerſtraße Nr. 248. An beiden Abenden gelangen zur 


das Vorſpiel der Ride: 
lungen v. Ft. Hebbel. 
aaa en mittelalkerliches Gcheimenipiel 
Ja Fromde, von F. bienhand. ——— 
NB. Sonnabend nach der Aufführung: gemütliches Beiſammen⸗ 


5 Eintrittskarten ſind läglich von 10—12 und von 5—6, in der 
Kanzelei des Deutſchen Gymnaſiums, Rozwadowskaſtraße 7 unde 


Turn⸗Verein „Alter“. 

Ju der am Sonnabend, den 29. Nopeinter d J. g 
8 Uhr abends, im eigenen Lokale Widzewskaſtr. 130. 
ö f 058286 


Abſchiedsfeier 
w. Angehörigen ganz ergeben ſt 


Meilglied der Genoſsenſchaft deutſcher Tanzlehrer. 
„ Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find herzlich willkomm 


je Freude 


Golildwaron.. 
2” > * 15 
Reu! Brillantringe in Platina. Moderns 
Ringe Ohrringe, Medaillons. Uhrarmbän⸗ 
der, Uhrketten Uhren in Gold, Silber und 
Stahl in allen Preislagen. Wand⸗ unnd 


Goldwarengef chaft A. KLOEI L., 5 5 g 


i eine Baumwollſpinneres in Niga wird ein durchaus tüchtig er 


Meiſter 


Ausführliche Ofinten it eugntg b, 
und Angade der Lohnanſprüche unter „Aingteoilelmeiiier” 


„Nein; ich wünſche eigentlich nicht, daß 
meiner kleinen Schweſter zu viel Aufm 
keit erwieſen wird. Sie kam ungerufen, gegen 
meinen Wunſch und Willen heim. Ich möchte 
ſie - flrafen, indem fie niemand von Ram ſahof 
bei ihrer Landung a 
heißt.“ i 
Leicht grüßend ſchritt Ingvelde dem Hauſe zu. 
„Arme, kleine Schweſter,“ dachte Harald 
ap der ſe ſelbſtſicher Dahinſchreitenden 
nachblickend. „Wie mag das arme Ding, das 


Tüblen,. die fo unerbittlich allem gegenüber 
die Ihre iſt. e 


Langſam bückte er fich, die rote Kappe auf. 


zuheben, die noch immer am Boden lag. 


„Und wie er das Mützchen von feinem, rotem 
Tuch in ſeiner braunen Hand hielt, da war es 
ihm, als ginge ein leiſer, ſüßer Duft davon 
aus, der ihm heiß ins Geſicht ſtieg. Auf der 
ſchwarzen Samteinfaſſung funkelte wie Gold⸗ 
ge ſpinſt ein langes, rotgoldenes Haar. 

Da barg Harald Raßmuſſen den köſtlichen 
Fund in der Brufttaſche fahne ae 
Aus feinen blauen Augen brach ein glüdjeliges 
Lachen. Grüßend ſchwenkte er ſeinen Strohhut 
in die leuchtende Ferne. Dort ſtürzte von hoher 
Felſenwand mit wildem Gebrauſe der Laege⸗ 
Fels⸗ 
u Sp wo er 
ſtill zur Rute ging in der ſchimmernden Flut, 
die hell im Sonnenlichte blinkte. 

Harald konnte ſich nicht ſatt ſehen an 
dieſem herrlichen Landſchaftsbild. Wie die 
Felſen auf Böcklins Toteninſel, ewig ſchwei⸗ 


öfjord die düſteren Felſenmauern auf, und vor 
ihnen dehnte ſich der weite Fjord im gleißen ⸗ 


Vergiß meinnicht blühten zu Haralds Füßen. 
Er hatte plötzlich die Epfindung, als ſteige von 
der hohen Felſenwand da drüben eine holde 


Wunderfrau zu ihm hernieder, die grüße und 


winke ihm zu und laſſe weithin duftige 
Schleier zu ihm herüber wehen. Das war 


Petrikauer. 


ſender als 


' : f . e 

Ich hoffe 

auf recht zahlreichr In⸗ 
änſpruchnahme bei Be⸗ 
ſtellungen nach Wunſch 
oder nach vorgelegten 
küuftleriſch. Vorlagen. 


05813 


Warschau, 


ſchem Stil, einzelne Ergänzungsſtücke ſowie 


offerieren ſehr preiswert bei weilgehendſler 


Dodzer Zeitung — Donnerstag, den 14. (27.) November 1913. 


der Mittagszauber in dem ſtillen Ford, den 
Harald Raßmuſſen mit durſtigen Herzen krank. 


in der Heimat willkommen 8 
Stube und las wieder und wieder den Brief, 


b faſſungslos, ja vollſtän dig gebrochen den Tat⸗ 
ie harte Hand dieſer T 

* ee machtlos fühlte. 
ftebt, was aus einer Welt kommt, die nicht 


ſagt, daß ich ſie haſſe. 


leben Schluß zu machen. 


Weiße Lilien und blaue 


Weihnachts⸗Geſchenk 


als wie Juwelen, Brillan⸗ 
ten, Gold und Silbergegen- 
ſtände und Uhren für Herren 
und Dame n in Gold, Sil ber 
und Stahl, als auch pInttierte 
Waren für Gebrauch und Tafel⸗ 
ſchmuck welches in reicher Auswahl zum 
billigſten Preiſe auf Lager halte. 


werde welches 
bee, e . 
5 . er befab, jederzeit zu rechtfertigen ſu⸗ an : 
Petrikauer. chen und Bilte, um zahlreichen Beſuch. Petrikaner. 


| Eduard Schindlauer, Juwel 


5 Hauptiagen u 1 : 
Adam Kliimkiewicz 

. N Wierzbowa 8. 

Lodz, Petrikauerstr. 118. 


in künſtleriſcher Aus führung in modernem und billori⸗ 
komplette 


it Wohnungs⸗Einrichtungen 


Korn & Hartmann 
u Breslau, Gartenſtraße 85/87 


vom Hauplbahnhof linke Seite 2, Viertel. 8 


* „„ 
i * 5 


Ingvelde ſtund mit ſtarrem Blick in ihrer 


den ihr der Poſtbote 
Hand hatte 
ſollte ſehen, 


gebracht. Mit zitternder 
ſie die Tür verſchloſſen. Niemand 
daß fie ſchwach war, daß fie 


lachen gegenüberſtand, gegen welche ſie ſich 


Noch einmal nahm fie den Brief zur Hand 

und las: % ea De 
„Schweſter Ingvelde! a 

Hallo! Ehe die Sonne ſinkt, 


Hallo b bin ich bei 
Dir! Fall nur nicht gleich um und a 


lege deine 


ernſte, übrigens ſehr ſchöne Stirn nicht in ſo 
1 Das kam nämlich ſo: 
Die Pen ſionsmutter, die Du : b 


furchtbar ernſte Falten. 
ſo vortrefflich 
ich habe ihr ge⸗ 
Du glaubſt nicht, was 
die verrückte, alte Dame täglich an mir herum⸗ 
zumäckeln hatte. Da kam Madame Maaßen 
auf die geniale Idee, drei Tage zu verreiſen, 
Gott weiß wohin. Vorher hielt fie eine uns 


findeſt, iſt ein Greuel; und 


ſehr beglückende Rede, in der ſie uns ſagte, 
daß ſie ſo viel Vertrauen in uns ſetzte, daß 


wir auch einmal ganz auf eigenen Füßen zu 
ſteben vermöchten. Na, das habe ich ihr be⸗ 
wieſen. Ich nahm kurz f 
„Schwanhild“, die immer von Chriſtianig nach 
Bergen fährt, einen Platz, um in Deine Arme 
zu eilen und mit den widerwärtigen Penſions⸗ 


Madame Maaßen 
hat Dich durch eine Depeſche erſchreckt. Made⸗ 
moiſelle, die uns beauffichtigen ſollte, die aber 
alücklicherweiſe kein Wort norwegiſch verſteht, 


kann, habe 


ich nach Hauſe fahre. 


Ich ſage Dir, meine Alte, es war 


Hoffentlich iſt mir 


nicht zuvorgekommen und 


entſchloſſen auf der 


8 Ich hatte 28 mir ſchon fe lange Fenn ir 
gewünſcht, einmal eine Schiffsreiſe allein zu 
machen. 


geradezu himmliſch! Was für entzückende 
Menſchen habe ich auf dem Schiff kennen ge⸗ 


lernt. Ich weiß ja, Ingvelde, Du liebſt die 


Menſchen nicht fonberlih. Freilich, Du biſt 
auch ſchon alt, bald dreißig Jahre. Das iſt 


furchtbar, nicht wahr? Wer weiß, ob ich je 


ſo alt werde. Aber ich, ich bin noch jung: 
und ich will das Leben genießen, das fo ſüß 
und toll fein ſoll, und von dem ich noch gar. 
nichts weiß. RR ee, 
Doch auf dem Schiff gings ſchon an. Denke 
nur, ich habe da ſo himmliſche Bekanntſchaften 
gemacht. Zuerſt die Baronin Bonato, eine 
reizend liebenswürdige Dame. Sehr reich, 
glaube ich. Sie hat wundervolle Brillanten 
und großartige Toiletten. Sie nahm mich 
gleich unter ihren mütterlichen Schutz, nachdem a 


ich ihr gebeichtet, daß ich eigentlich ausgerückt 
ſei, und erklärte feierlich, 


fie würde es ſich 
nicht nehmen laſſen, mich Dir perſdulich wie- 


derzubringen, denn es ſei doch eigentlich ein 


un verantwortlicher Leichtſinn von einer Sieb» 
zehnjährigen, jo ganz allein Rerſen zu gehen. 
Iſt das nicht reizen e lieb von der Baronin, 
daß ſie mich zu Dir in den Ramſahof ber 
gleiten will? . en, 
Du wirſt natürlich außer Dir ſein, denn 
ich erinnere mich nicht, daß wir je Logiergäfte 
gehabt? Aber das hilft Dir nichts, meine 
Alte; denn ich kann doch der liebens würdigen 
Frau, die ſich ſo warm meiner angenommen, 
nicht fagen: me k : 
„Meine Schweſter empfängt keine Beſuche. 
Sie haßt die Menſchen, und ſie hat gar keine 


Idee, daß ein ſo junger Menſch wie ich etwas 
anderes vom Leben will, als das ewige Einer ⸗ 


lei unſeres Gaards, den ich ſchon in meiner 
Kindheit ſatt hatte, — obgleich ich jetzt in 
Thriſtianta immer mächtiges Heimweh nach 


Al: erwei { rt a Red, | Dir und ſelbſt nach unſeren buntſcheckigen 
jo daß fie nicht viel zu meiner Verfolgung ug Kühen verſpürte. f 5 
ich einen Zettel hinterlaffen, daß N 


Guantsebund folgt) 


eignet ſich paf⸗ 


Ich liebe 
Jeh liebe 
gern Jedermann zür 
rechten Zeit nach 
Wunſch zu dienen, da⸗ 
her bitte ich um recht 
zeitige Aufträge. 


Ich 


er. 8 


05762 [8 


sose 8222822 D 


röhrt. 


die einzige d e ut Ss oh- 
russische Maschine. 


Petrikauerſtr. Nr. 85. 
Tag⸗ und 
Abend ⸗Kurſe. 


Zweck der Kurſe iſt: a) Webm, 
b) Stuhlur, c) Deſſtnat, d) Mu⸗ 
ſterz . e] Kartenſchl, f] Scher. 
g) Reig., 5) Web. und drgl. aue⸗ 
zubilden. Lehrzeit 5— 10 Monate. 

a . 04742 


m 


++ 


von K. Redzierka, Bo 
Lodz, Petrikanerſtr. Nr 132, 
empfiehlt neueſtie Pariſer und 
Wiener Fagons Beſtellungen 


werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen ent gezengenommen. 
3 65238. 


64622 


Petrikau erſtra ße 


gen⸗ und Lichtgeilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des ; 
mern mit Röntgenitraßlen).. Heilung der Mönterjämäge durch 
mäſſage und Elektrizitätk. (Elektriſche Glühlichtbäder. Kohlen- 

ſäure- und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 


Dr. L. Prybulski 
Spezialiſt für Hant⸗„Haar⸗, (Kos- 
nietik) veneriſche, Geſchlechts⸗ 
Krankgeit. u. Rännerſchwäche. 
Polndnis maſtraße Nr. * 

Behandlung der Sppdilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
Sprehlvanden 


u. 4-8, Uhr. Damen 5—6, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telepbon 13.59. n 


Dp Carl Blum 
Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiven und Sprach⸗ 
ſtörungen, 
Stottern, Liſpeln, ete.) nach der 
Methode Profeſſor Gutzmann, 
Berlin. — Sprechſt. 10ò—12¼ 
v. 5—7 Uhr. Wetrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) 


Feliks DAUSIEWIG ZI svezialarzt für Bene - 
& Andrzejaſtraße Sir 18. 

Beueriſche. Seſchlechts u. Haut 
krankheiten. Sprechſtunden: von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn ⸗ 
u. Feiertagen von „ 10-12 Ubr.— 
Telephon 26-26 


Dr. H. Schumacher, 
Nawrotſtraße Rr. 2. 
Haut- und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
leiehriſche Durchleuchtung der 
PVarnröhre. Empfängt v. 8—10½, 
vormittag u. v. 5—8 na hmittag 
Sonntag von 8—1. j 


r Maſſeur % 
Milſchſtr. Nr. 10, 


Dr. med. 5 


Boleskaw Kon I. Al. N. A 


giſche Krankheiten, 
Wetrikanerſtr. 56. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr more 
gens, n. von 2-7 Uhr abends. 


Er 


(Carl 


ia fir Senerfhe, Sant u, Gefälehtsteant, i 


"ir, 144, (Eingang auch von der Evangelicka 5 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19.44. 5 


kenempfang von 8—2 und von 5-9 Ühr. Für Damen befon⸗ 5 
ER dere Wartezimmer. : 02087. 


Zuru { 14 3 1 1 
e ee Dr. S. Schnittkind 
Sredniaſtraße Ar. 3. 
Spesialayzt für innere, gaut,⸗ Ge- 
ſchlechts⸗ u. peneziſche Nr ettan 
(806), ſowie ärztliche Kos matik. 
(Saar, Gefichts etc.) 
Sprechſtunden don 8 ¼½ —11½ Ahr 
morg. und von 4½—9 Uhr abends 


far Damen von 4½ä—5½ Uhr. 9538 


Dr. E. Sonenberg 
Haut- und veneriſche Krauk⸗ 
heiten, Be 
Wohnt jetzt Jielona-ötraze Ar, 8 - 
Empfangsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis 7 / Uhr. 0431 


Dr. H. Litmanowiez, 
warnorgankrankheiten,, (Kies 
renblaſe⸗Haruröhre. 
Krutkaſtraße Nr. 12, 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtan ⸗ 
den von 8— 10 und von 5-74, 
Uhr. — 03048 


Dr. St. Jelnicki, 


von Si 


01912 


0662 


Telephon 1852 


riſche , Haut⸗ und Gi 
ſchlechtskrankheiten. 
Andrzejaſtr. Nr. 7, Tel. 170. 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
9—8 nachmittags. Sonntags von 
5—1 vormittags. 03715 


Dr. Hel. J. Ae, 
Petrikanerſtr. 180, Tel. 3182. 
Spezialarzt für 
Frauen krankheiten 

und Geburtshilfe; 

Sprecht. p. bis 11 morgens, nachm. 
v. J- 6, Sonntags von 10—12. Uhr. 
— N 03425 


Kühn, Dr. Leyberg 


" |mehrig, Arzt der Wiener Alfniier 
Beueriſche⸗, Geſchlechts. 
und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 58 5.2 
ſonderzs Wartezimmer. Sonntags” 
wur vormittags. 04058 
Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-59 


2659 


6356 


Wohnung U 
90125 


086665 


Petrikauerſir. 71, Tel. 41.19 
Tel. 32.52. N 


85 empfängt 65028 
Herz und Lungenkranke 
Von 10—11 u. von I Me: 


3 | . a . Lebzer Zeitung — Tonner Wag a, ben 14. r.) Naventber 1213. wor = — — = 


Bas Allerhesie auf dam Gebiete des moder-. 
men Kiavierbaues sind die der Firmenı 


| Becker, Feurich, Grotrian-Steinweg, Ibach, Ritter |: 


v. a. ÜUserreiohi.is Ton, Ausstattung. Dauerhaitiskeit und Xolehter Spiel- 
art. übertreffen alle anderen Fabriknis in jeder Beziehung, ferner 08058 


F Autopianos, Narmaniams, Spielapnarale (Hersatzer), Könstlernetenrollen, Nolenständer. 


15 Alleinverkauf nur * 3 K 32 h i iz, 
3 10 Jahre. im Piano» Hau 2 r olsc I 1 
5 ‚Lodz, Meyers Passage Hr. 2, Teteplien 15-56, — Erstes ältestes und grösstes Geschäft FE 5 


5 Branche am Platze. — Fegründet 1892. — Aünahme von Reparateren. Stimmen, Aufpolieren. Transporten 
und Verpackungen. Verkauf gegen ber und auf Raten. Kaaf- und Tausch -Geschäft Pianos zur Miete 


Telephon Nr. 1434 Warſchau Telephon Nr. 11:33 3 
empfiehlt ihre bekaunten und beliebten Biere wies 
Pilzner, Kulmbach 
und Bahriſch 
in Fäſſern und Flaſchen. 
Zu erhalten in jedem Reſtautraut ſowie in jeder Bierhalle. 0³³³ | 
Generaldepöt für Lodz und N Eduard Lorentz, Przejazdſtraße 75. 3 


er fiver N Co. 


2 Beeslan I., Ohlauerſtraßſe Nr. St. 
5 9:5 Bierie el am Ring. nee Ampel Spez iahiaät in fenkurren Ma- 


dee 3 und 
barg Spiegel, Kürflen, Schildpaftweren al 
La, teinfſer Tolleiteartikel. Rieberiagr der Ene gene 


1 CC FON 


Empfehlenswerte 


Wi machts - beschenke 


Sehrefbtische, Wandschränke, 
Teetische, Konsolen, Nähtische, 
Kartentische, Etageren, Ser vir- 
tische, Samowartische etc. ete, 


liefert die 


Pabianicer Mackz- 
zische Burean- Id 
Phantasig - Möhel- EXI® 
Fabrik, That. A 
a Keialdre a. Kostenanschläge 3. Verlangen. H 5 


or N g 
eee 


für eker Te! Sands und ee der Seifen fabrik St. ne] 


5 Warscare Chemische Laboraarim | 


Akt.-G. 


empfiehlt der geehrten Kundschaft 05182 
1 Ts „ PARFUEM FLIEDER in Flacons 
Als Neuheiten: PaR FUE vrıumpn zu Rbl. 1-, 2.—, 4— f 
0 
Üntibertroffenes Köinisches Wasser in Pfandflaschen Rbl. 1.30. £ 
Ausgezeichnete Ideal- Seife 30 Kop. 


. Tollette-Blamen- Seife 
in 4 Gerüchen ohne Efiqustte zu 10 Kop. 


tre rfii 1 
—— Zahnpast2 9% ö BO N T 1 N E. as 18 20 Kon. 2 


Verkauf in der eigenen Fabrikniederlage Petrikauer-Strasse M 89. 
Ausserdem ia allen besseren Drogenhandlungen. 


FFF p 
a ai { N 


DIENEN 


Schöne Kinder 


Garderoben finden Sie bei 


Schmechel 8 Nos erg | 


Veſrikanerſitaße Nr. 100. 


Mädchen Mäntel 


550, 8.30, 10.— 
Markiewiez, Lowirz⸗ 1555 eftea en Metallpuß „Erfatof“ 


e Diverse Nüsse, 


ma F. Makulski, ag > Bitienbeieifigeft V. Je- Mandeln, Roſtnen, Sultaninen, Pflaumen, Feigen, 


W. Kiem, Rofr 15 zer tema Li. M 
gear, ee a e Abe l kuren Pilze, Tee, Vanille, Reis, Maccaroni, Salz, Heringe. 


Knaben ⸗Paletots 


5.75 7.50, 9 59 


e nzüge 


4.75, 6.25 7.50 Honig, Sibiriſche Butter und täglich friſch öſtet 
N N iſt das Engros ⸗Kolonialwaren⸗Lager N Kaffee in verſcziedenen Onalitäten i — 
Beis kragen aud Muffen für = Suwalski, Sn N. 2 Theodor Wagner, Lodz, Petrikauer 203, 
Mädchen. N 058852 — — — — — 3 Telephonnummer 591. 0782 
Suche Stellung, ——— Selonintisaren-Inrport und Elektriſche Kaffec⸗Röſtorei, Großbetrieb. 


bin Shi, der üblichen Landes ſprachen vollkommen mächti n, in der 
Budfäßeneg fm u Feſitze gute Platztenutniffe, fowie Nef erenzen. 
Könnte esent. cuf Bellen gehen, 15 ähnlichen Boten bers bekleidet. 
al, BAnerbitten uit Shiffrt „ PY. Z.“ an Die Exped ton dieſer 
Bellung erbeten. ; 5720 


Kosmelisches Heilkakiyelt von Fran NELEAE Mm 


. (Diplom der wifſenſchaftlickesmetiſchen Akademke in Bari; 
Regeneration der Haake, wobei graue Haare wieder ihre urfprängliche 
Farbe erhalten Verbengung gegen das Ausfeken der Haare. Zer- 
ͤngerung des Teinis, Beſeitigung von Nunzeln. Srmmierſproſſen, Bit 
effern, Pickeln, entſtellevzer Haare u. . w. Erlangung weißer Sant 
farbe auf Hals und Schultern. Hugleniſche Meuienre. Enkfetiungs⸗ 
Zen, Pnenmatiſche und elekiriſche Apparate zur Verb eſſerung der 
Figur. Apparate und kesmetiſche Niilel San 1 55 ans Baris. 
Sämiliche Heilverfahren en den Grunbfätzen der Empfängt 
von 11—2 und von 2—6 Uhr. e r Rr 4. Tele 
pon 842, Rur für Damen. 


Tar Freigang 


Bürsten u. Pnselfabrik, 


Für ves 3 ner Akkiengef 1 
keſacht Ann groben Anzengeſerſcheft nach Werſcen 


Buchhalter. sm 


5 ee bench, rufftſch, polniſch. Offerken sub 
346. 05823 
LOD, Petriksuer-Sirasse & 187 


“an die Exp. d. „Lodzer 
Leistungsfähigeier Lieferant: a. 


Praktisches Woihnachis- Geschenk | 


für Kinder und erwachen 
Der 8 Welk 5. 
Ten ana see e Anker S keinbaukaſten. 
durfsartikei dieser Branches. 
Resile Bedienung. — Bilge 


PVertskiſte gratis. 05649 
Finale und Jabrik F. Ad, RICHTER & Cie, £ 

Preise. Saubersis Aust = 
, Verkauf engros und end ml 


Die Glas-, Porzellan- l. Küchen-Gcschirr-Handlung 

befindet sich jetzt : 
K. Klingspor Il, Petrikauersir. 118, 
Einzige billigste Einkaufsquelle für 


Aussienern und Geburtstagsgeschenke. 


GESCHIRRE für Restaurationen und Hotels zu bedentend ermässigten Preisen 


04771 


ei. Petersburg, Rifolejewtfsja Br. 14. 3 


Vollen Sie sich in Zreslan einkleiden? 


Telephon 5 Enuipn, agene Ey beſuchen Sie die erſtlaſſige Herren⸗Maß⸗Schnelderet 
Verleih⸗Anſtalt Gustav Wie ezorek, rl ring , I. 


N 9 Vis-RA-vis Schwelbnitzer Keller 
Atarteßie echt engliſcze Neuheiten in großer A uswahl ſtets am Lager 
Lochmoderner Schnitt. — Weigehendſte Garaul ir. — Prima Referenzen. — Leußerſt mäßige Freie 


1 Ein Deſuch macht Sie unbedingt zum dauernden Kunden. 
— — — — reash 


A. Neumann, 
9 Bent, Ar. 119, Te, 10° 


Ksransgeber I Redakteur: Weldewar Beterfilge 


. Reterjiige'3 Erden 
Retatian⸗Schnellpreſſen⸗Druck von „J. Peterſilge.“ 


